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Tschiangkaischeks Strohhalme
Um über die Hilferufe Moskaus nicht völlig
vergessen zu werden, hat sich die Tschungking-
Regierung bei den Verbündeten in Washington
und London durch die r in Erinnerung gebracht, daß der größte Teil der
Assam-Route nunmehr fertiggestellt sei. Das
Informationsbüro Tschungkings in Neuyork,
das für diese noch unbewiesene Behauptung
verantwortlich zeichnete, ergänzte diese Mit-
teilung durch eine farbige und phantasievolle
Schilderung der angeblich geleisteten gewalti-

en Arbeit. Die insgesamt 2300 Meilen langeKlreebe, so wird erklärt, führe von Tschungking

nach Tschungtien und Sadiya, von wo aus
Eisenbahn und Schiff auf dem Brahmaputra die
de h mit Indien und dem Goll von
Bengalen herstellen könnte. Eine viertel bis
halbe Million Kulis seien mit der Heretellung
dieser Route beschäftigt gewesen, die angeb-
lich buchstäblich mit Meißel und Hammer aus
dem Felsen des Himalaya herausgehauen wer-
den mußte. Bei dieser schwierigen Arbeit seien
allein auf vier Teilstrecken mehr als 7000 Men-

schen getötet worden.
Gleichzeitig damit verweist man in Tschung-
king aber auch noch auf drei letzte Möglich-
keiten in erster Linie die Lufttransportlinie
zwischen China einerseits und Indien und der
Sowjetunion andererseits, zweitens die s0-
genannte rote Route, die von Nordwestchina
nach Sibirien führt und auf der China in den
vergangenen e eine gewisse Menge
sowjetisches riegsmaterial erhalten hatte,
schließlich der alte Karawanenweg über das
Dach der Welt, der von Tschungking über
Tschöngtu, Lhasa und die Himalaya-Straße

nach Indien führt. ß

Das Eichenlaub mit 5chwerkern
Aus dem Führerhanptquartier, 17. Aug.

Der Führer verlieh am Montag dem Kapi-
tänleutnant Erich Topp, Kommandant eines
U-Bootes, als 17. Soldaten der Deutſchen
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes

Das Eichenlaub für Oberſtleuknank Gorn
Aus dem Führerhauptquartier, 17. Aug.

Der Führer verlieh am Montag dem Oberſt
leutnant Walter Gorn, Kommandeur eines
Kradſchützenbataillons, als 113. Soldaten
der Deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

Beginn des Winkerhilfswerkes
Berlin, 17. Auguſt. Das Kriegswinter

hilfswerk 1942/43 beginnt am 1. September
1942., Von dieſem Tage an werden auch die
freiwilligen Opfer von Lohn, Gehalt uſw.
einbehalten.

Kohlenknappheit in Oſtafrika

Draktmeldung unseres Vertreters
TT. Genf, 17. Auguſt. Aus Nairobe

(Kenya) meldet „Daily Expreß“, daß in den
vſtafrikaniſchen Einflüßgebieten der Eng
länder eine ſolch gkute Kohlenknappheit
herrſcht, daß es unmöglich erſcheine, die dor
tigen Eiſenbahnlinien in Betrieb zu halten.
Um der Kohlenknappheit Herr zu werden,
erwögen die zuſtändigen Behörden bereits
den Plan, die im Süden des früheren
DeutſchOſtafrika gelegenen und bisher noch
unausgebeuteten Kohlenfelder in Angriff
zu nehmen. Der Verwirklichung dieſes
Planes ſtünden aber große Schwierigkeiten
im Wege, da dieſe Kohlenfelder in dichter
Dſchungel und weitab von jeder Bahnlinie
ägen. Bevor man mit ihrer Ausbeutung

beginnen könne, müſſe eine Eiſenbahn
anſck ußlinie von rund 95 Sflometer gelegt
werden. Hierzu fehlten jedoch die Eiſen
bahnſchienen.

Vormarſch im Kaum von Eliſta
Donbecken feſt in unſerer Hand Weiterer Vormarſch nach Süden

Berlin, 17. Anguſt. Die Operationen
an der Oſtfront laſſen im weſentlichen drei
erfolgreiche Kampfzentren erkennen: die
Kalmückenſteppe, wo im Raum von Eliſta
ein weiterer Vormarſch erzielt wurde, der
Donbogen, der nunmehr feſt in unſerer
Hand iſt, und der Kuban- Abſchnitt wie der
nordweſtliche Kankaſns, wo der Angriff

ebenfalls weiter vorgetragen wurde.
Jm einzelnen gibt das OKW. dazu fol

gendes bekannt:
Bei dem Vortragen des deutſchen An

griffs ſüdlich des unteren Kuban wurden
mehrere feindliche Stützpunkte genommen
und in einem Waldgebiet eine feindliche
Kampfgruppe durch umfaſſenden Angriff ein
geſchloſſen und vernichtet. Hierbei wurden
500 Bolſchewiſten als Gefangene eingebracht.
Der ſich hartnäckig verteidigende Feind hatte
ſchwere Verluſte.

Kampf und Sturzkampfflugzeuge ſetzten
ihre Angriffe gegen den Verladungsverkehr
des Feindes an der Küſte des weſtlichen
Kaukaſus fort. Ein auf der Reede von Ge
lenkſchik ankerndes Handelsſchiff wurde
ſchwer beſchädigt, drei weitere beladene
Küſtenfahrzeuge verſenkt. Weitere Bomben
treffer richteten auf der Hauptmole des
Hafens Tuapfe erhebliche Zerſtörungen an.
Bei der Eiſenbahnbekämpfung in dieſem
Kampfabſchnitt wurden mehrere Transport

züge ſchwer beſchädigt und die Gleife an
zahlreichen Stellen unterbrochen.

Auch im Kaukaſus gewann der Angriff
deutſcher und ſlowakiſcher Truppen weiter
nach Süden an Raum, wobei vereinzelter
heftiger Widerſtand des Feindes überwun-
den werden mußte. Bei der Bekämpfung
von Kraftfahrzeugkolonnen des Feindes,
die ſich in dem gebirgigen Gelände immer
wieder aufſtauten, wurden über 30 Kraft
fahxzeuge vernichtet.

Jm Raum von Eliſta drangen die deut
ſchen Truppen tiefer in die Kalmückenſteppe
ein und nahmen weitere Gebiete mit ihren
Siedlungen in Beſitz.

Jm Nordoſtteil des großen Donbogens
wurden die weſtlich des Don noch letzten
Widerſtand leiſtenden Reſte des Feindes
zurückgeworfen und das in den erfolgreichen
Angriffen des Vortages gewonnene Kampf
gebiet von verſprengten bolſchewiſtiſchen
Gruppen geſäubert. Hierbei wurden
ſchwächere feindliche Kräfte, die ſich in den
Schluchten des Kampfgeländes zu verbergen
verſuchten, vernichtet. Die Härte der Kämpfe
und der ſtarke Ausbau der feindlichen Stel
lungen in der Noördſchleife des großen Don
bogens beweiſt die Tatſache. daß zur Vor
bereitung des letzten deutſchen Durchbruches
die Pioniere eines einzigen deutſchen
Bataillons am 13. und 14. Auguſt unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen über 2700 feind
liche Minen ausbauen und unſchädlich machen
müßten

Was wurde in Moskau verhandelt?
Churchills Reiſegeſchenk fiel ins Waſſer Indien als Troſt für die owjels

Draktmeldung anseres Vertreters
kw. Stockholm, 17. Auguſt. Die Churchill

Reiſe nach der Sowjetunion, das zwiſchen
England und den USA verabredete Gegen
gewicht gegen die deutſchen Siege zur Feſt
haltung Stalins auf der Bahn des pluto
kratiſchbolſchewiſtiſchen Krieges, wurde am
Montag plötzlich in Moskau und London
bekannkgegeben. Die Sowjets teilten mit,
folgende außerordentliche Deputation habe
ſich bei Stalin eingefunden: Churchill, der
engliſche Oberbefehlshaber für Jndien,
General Sir Archibald Wavell, der Empire
Generalſtabschef, Sir Allan Brook, und
der Untexſtaatsſekretär des Foreign Office
Sir Alexander Cadogan. Von ſowjetiſcher
Seite nahmen an den Beſprechungen Molo
tow und Marſchall Woroſchilow teil. Fer
ner war Rooſevelts Sonderbeauftragter
Harriman zugegen. Die Konferenz zwiſchen
Stalin und Churchill dauerte von Mittwoch
bis Sonnabend.

Wenn auch offiziell nichts Klares über
den Jnhalt der Beſprechungen geſagt wird,
feſt ſteht eins: immer treibt es Winſton
Churchill aus London, wenn dunkle Ahnun

Auf dem Vormarsch nach Süden

gen auſſteigen, daß etwas ſchief gehen könne.
Und die neueſten Nachrichten über ſeine
Bettelreiſe decken ſich mit den Andeutungen
aus engliſchen und neutralen Quellen, die
ſeine Abſicht erkennen ließen, den Sowjets
in Geſtalt eines Mittelmeererfolges ein
Reiſegeſchenk mitzubringen was ihm
freilich die Luft- und Seeſtreitkräfte der
Achſe durch ihren Sieg über den engliſchen
Geleitzug verſalzen haben. Das in Aus
ſicht ſtehende andere Geſchenk deutete Gene
ral Wavell mit ſeiner Anweſenheit an. Da
nach dürften Jndien und Tſchungking eine
Rolle geſpielt haben. Vielleicht ſoll den
ſowjetiſchen Armeen Indien oder Tſchung
kingChina geöffnet werden, damit ſie in
Indien die Unterdrückungsherrſchaft gegen
das indiſche Volk ſtützen und ſich Stalin hier
ein Fauſtpfand für ſeine Abrechnung mit
den Verbündeten nach dem Kriege ſichern
kann, oder damit ſowjetifche Kräfte in
Tſchungking gegen die Japaner eingeſetzt
werden. Zumindeſt ſind die diplomatiſchen

(Fortſesuna auf Seite 2)

Im Schlauchboot wird ein Gebirgsfluß im Kaukas- gelände überquert
PK.Aufn. Kriegsberichter GrimmKaſteinAtlantic

Der Gang zum Kreml
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Churchill in. Moskaul Ein britischer Pre-
mierminister, sonst gewohnt, führende Männer
anderer Staaten in seinem „Reich“ zu emp-
fangen, unternimmt es schon zum soundsovielten
Maſe, einen Besuch in den Ländern zu machen,
die er zur Aufrechterhaltung seines eigensten
Krieges und zur Rettung seines Empire braucht.
So haben sich also die Zeiten gewandelt, s0
haben sich die Verhältnisse auf der Insel, von
der man einst die Welt zu beherrschen glaubte
geändert, daß der Mann, der diesen Weltbrand
verschuldete. nach Frankreich und nach den
USA ging und sich schließlich jetzt zur Sow-
jetunion aufmachte, als Hilfesucher und An-
treiber zugleich. Ein Tyrann, dessen Lippen-
bekenntnis von der Freiheit der Völker in In-
dien mit Blut, Feuer und Peitsche grausamen
Niederschlag findet, trifft sich mit einem an
deren Tyrannen, der sich in nichts von jenem,
seinem Gast im Kreml, unterscheidet. So bil-
det diese Zusammenkunft einen seltsawen
„Höhepunkt“ der feindlichen Kriegsführung,
die damit ihre letzten Pläne enthüllt Denn der
Gang Churchills nach Moskau ist der schlüs-
sige Beweis für die Auslieferung Europas an
den Bolschewismus. Die Geschichte dieser Ent-
wicklung ist so lehrreich und offenbart so ein-
deutig die brutalen Methoden selbstherrlicher
englischer Interessenpolitik und hinterbältiger
sowjetischer Gewaltmaßnahmen. daß es sich
verlohnt, Spiel und Gegenspiel in den letzten
sieben Jahren aufzuzeigen in einem Augenblick,
in dem sich der Vorhang zum letzten Akt auf
der blutrünstigen Moskauer Bühne erhebt.

Als Eden im Jahre 1935 nach seiner Reise
in die Sowjetunion vor den neugierigen Ab-
geordneten des Unterbauses zur Berichterstat-
tung erschien, formulierte er die veränderte
Lage folgendermaßen: „Zwischen der Sowjet-
union und Großbritannien gibt es keine eigent-
liche Interessenkonflikte mehr. Damals wurde
als Folge dieses Besuches plötzlich die Sowjet-
union „hoffähig“, trotz der ſtarken Abneigung
die im britischen Volk die Zustände vor allem
die Kirchenpolitik der Roten, hervorgerufen
hatte. Denn Deutschland war mit einem Male
für die Interessenpolitiker an der Themse ge-
fähbrlich geworden und drohte, das „wohblabge
wogene Gleichgewicht auf dem Kontinent zu
ſtören. Wenige Tage vor der Ankunft Edens
in Moskau hatte sich nämlich Deutschland die
Militärhobeit wiedergegeben. Für die Briten,
die seit jeher eine ſtarke Macht in Europa
durch Unterstützung der schwächeren Nationen
auszuschalten versuchten, war diese Sprengung
einer Versailler Fessel das Signal für eine
Aenderung ihrer Politik gegenüber den Bol-
schewisten. Ihre Bemühungen mußten in Mos-
Kau auf fruchtbaren Boden fallen. Denn was
konnte Stalin mehr erwarten als endlich aus
seiner außenpolitischen lsollerung gelöst zu
werden und damit Einfluß in Staaten zu ge
winnen, an denen ihm bei der Durchführung
seiner Pläne gelegen sein mußte? So wurde
als Folge davon der Einzug der Bolschewisten
in die Genfer Liga ein Triumph für ihn, der
das verspürte man bald auch in London
zwar gerne die außenpolitische Treppe auf
diese unblutige Weise hinauſfiel. aber keines-
Wegs gewillt war, ausschließlich den englischen
Plänen zu folgen. Die Bolschewisierung Euro
pas das blieb für ihn immer das eigentliche
Ziel, wobei er den Engländern dieseſbe Roſle
zugedacht hatte, mit der diese die Sowjets,
nur mit anderen Vorzeichen, auf der euro-
päischen Bühne auftreten lassen wollten. Wer
zieht wen im Schlepptau? das war in Lon-
don und Moskau die Frage, die jeder auf seine
Weise zu klären suchte.

Die roten Herrscher im Krem] hatten also
das englische Spiel durchschaut und waren zu-
nächst nicht gewillt, sich in den Krieg hinein
ziehen zu lassen. Wir wissen heute daß ihnen
im Jahre 1939 die englische Position im Kräfte-
spiel für einen sofortigen Kriegseintritt nicht
stark genug erschien, ebensowedig aber aueh
die eigene Rästung. Und diese eigene Stärke
wollten sie bei den Verhandlungen wit den
Engländern in erster Linie in die Waagschale
werfen. um eine Bolschewisierung Europas, die
mit der Niederwerfung Deutseblands beginnen
mußte, nicht durch brifische Einflußnahme ver-
Wäassern zu lassen. Deswegen versagten sie sich
1939 den Engländern, wohl auch noch in der
Hoffnung daß ein durch den Kampf mit Frapk-
reich und England geschwächtes Deutsehſand
leichter 2u äberrennen sei Der gewaltige Auf-
marsch, auf den ansere Armeen im Sowmer
1941 etieben, bewies ſedenfalls, daß sich die

rote Armee in diesem Augenblick stark genug
für den Angriff auf uns and unabhengig ron
England fühlte.

Diese letztere Annahme war uns-hst heines-
wegs unberechtigt. Denn in den tund zwei

S
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Jahren Krieg war Englands Stellung außer-
ordentlich erschüttert worden. Das, was die
Briten immer zu verhindern suchten, war ein-
getreten der Feind saß am Kanal, noch mehr
hatte die Küste vom Nordkap bis zur Biskaya
fest in seiner Hand und stand sprungbereit der
Insel gegenüber, England Konnte also nicht als
„starke Macht auftreten. Aber diese von
Stalin ersehnte Position dauerte nur wenige
Wochen, dauerte genau so lange, bis die
schweren Sehläge der deutschen Wehrmacht
auf die Massen der roten Armee niedersausten,
Als unsere Truppen nach Moskau und Lenin-
grad vorstürmten und das Schwarze Meer er
reichten, waren aus den fordernden wieder bit-
tende Sowjets geworden.

Die Engländer hatten im Gegensatz dazu
eine Ruhepause; vor allem setzten die Luft-
angriffe auf die Insel aus. Sie hatten durch
engere Beziehungen zu den USA eine Weitere
Rüekenstärkung erhalten und sahen damit die
Möglichkeit greifbar nahe, ihrgrseits von den
Bolschewisten, die zu ihnen wegen Unter-
stützung Kamen, das auszuhandeln, was ihnen
bisher offensichtlich immer verweigert worden
war: den Verzicht der Sowjets auf kommuni-
stische Werbung in England, den Dominien and
Kolonien und eine Festlegung des roten Macht-
bereiches in Europa nach dem Frieden. Aber
wieder änderten plötzlich kriegerische Ereig-
nisse die Lage: Eden, der diese Rolle in Mos-
Kau spielen sollte, hatte eine etwas umständ-
liche Reise, da er auch noch in Kairo und
Ankara Besprechungen führte Als er bei denSowjets eintraf, waren grobe Peile der ameriſca-

nischen Flotte in Pearl Harbour vernichtet und
die englische Stellung im Fernen Osten brach
zusammen Japan war in den Kampf einge-
treten. Darüber hinaus hatte der früh ein-
setzende Winter zunächst die Jeutsche Often-
sive im Osten zum Stehen und damit den Sow-
jets eine Atempause gebracht. Sogar der be-
fürchtete deutsche Vorstoß über Rostow nach
dem Kaukasus, für dessen Verteidigung Eng-
land Truppen aus Syrien zur Verkägung ge-
stellt hatte, war im wahrsten Sinne des Wortes
fest, gefrören“,

So wurden die Rollen wieder vertauseht
und an Stelle des fordernden erschien ein bit-
tender Eden: gerade jene bescheidene Hilfs-
macht im Kaukasus mußte er freibekomwen,
um sie zur Verteidigung Singapurs, Indiens
und Aegyptens einsetzen zu können. Daß Sta-
lin diesem Wunsch nicht ohne Gegenlejstung
entsprach, versteht sich am Rande, Der Preis
war: freie Hand auf dem Kontinent für die
Sowjets Er versuchte im Winter diesem Ziel
näher zu kommen. Die Offensive sollte den
Zusammenbruch unserer Ostfront herbeiführen,
natürlich auch die Engländer und Nordameri-
kaner in ihrem Kampf gegen Japan entlasten,
Wir wissen, daß das Ziel nicht erreicht wurde
und daß auch die Verbündeten der Sowjets n
mit Niederlagen aufwarten konnten,

Als dann die deutsche Wehrmacht in diesem
Frühjahr wieder zum Angriff schritt unch zu
überraschend schnellen Erfolgen kam, trat Sta-
lin nicht nur als Bittender guf, als ein Mann,
der nach Material und nach der zweiten Front
rief, sondern auch als Fordernder: das Spiegel-
bild der feindlichen und neutralen Presse läßt
stark vermuten, daß er seine „Wünsche“ in
die Form sehr dringender und eindeutiger For-
derungen gelkleidet und sie mit Drohungen ver-
bünden hat. Denn sonst nätte Churchill be-
stimmt nicht den ohnehin beschwerlichen Flug
nach Moskau angetreten Der britische Pre-
mier, dessen bisherige ähnliche Reisen stets mit
Nackenschlägen der Achsenmächte verbunden
waren angefangen von den Besprechungen
in Frankreich bis zu den Plaudereien an Roose-
velts Kamin der britische Premier also wird
für sich und seine verbrecherische Politik zu
retten versuchen, was zu retten ist. Aus seinen
vergangenen Besuchen sollte er allerdings
wissen, daß die Truppen der Dreierpaktmächte
den Verhandlungslauf bestimmen,

VOoN ROLF ELLERMANN

3. Fortſetzung
Als Dunckert in das proviſoriſche Ver

nehmungszimmer zurückkam, fand er Lück
mit der Garderobefrau Klomſchak darin an.
Die gute Alte wußte ſich vor Aufregung
kaum zu faſſen. Umſtändlich berichtete ſie von
dem eiligen Fortgang des eleganten Herrn.

„Es kommt ja öfters vor, daß die Leute
früher gehen, wenn ſie noch was vorhaben,
nicht wahr, Herr Polizeipräſident? Aber
bei dieſem Herrn mußte es beſonders raſch
gehen. „Schnell, ſchnell, machen Sie ſchnell.
ich bin verſpätet, ſagte er und gab mir
eine ganze Mark Trinkgeld. Und dann rannte
er los.

„Rannte er los, Frau Klomſchak, oder
ging er nur ſchnell?“

„Na wie ſoll ich ſagen, Herr Präſi
dent

„Vor allem ſollen Sie nicht Präſident
ſagen, meine Liebe. So weit ſind wir noch
nicht. Jch bin einer der vielen Kriminal
beamten, ohne die es nun einmal nicht geht,
und heiße Dunckert. Kommiſſar Dunckert.
So, und nun ſagen Sie uns mal ganz genau,
oh der eilige Mann an Ihrem Garderoben-
tiſch wirklich ein auffälliges Weſen zur Schau
trug. Alſo, beſinnen Sie ſich hübſch ruhig,
gehen Sie uns eine Beſchreibung des Mannes,
und übertreiben Sie nichts.“

„Uebertreiben übertreiben, aber, Herr
Präſi Herr Dunckert, ich ſage nur die reine
Wahrheit. Jch war gerade bei's Stricken, da
ſtand er mit'nem Mal vor mir und hetzte
mich. Wir Garderobenfrauen ſind das ja
gewohnt, das Hetzen.“

Briten bombardieren indiſche Städte
24000 Inder zu Tode gekommen Tränengas und RG.s reichen nicht mehr aus

Drahtmeldung unseres Vertreters
w. Stockholm, 17. Auguſt. Am Sonn

tag wurden von den Briten zum erſtenmal
Bombenflugzeuge eingeſetzt, die wahllos
Sprengbomben auf die indiſche Bevölkerung
warfen. In einer Stadt nördlich Lucknow
hielten ſich angeblich, wie aus Rangun ge
meldet wird, indiſche Perſönlichkeiten ver
borgen, auf deren Köpfe die Engländer hohe
Prämien geſetzt hatten. Als weder Dro
hungen noch Verſprechungen die Ausliefe-
rung der indiſchen Freiheitsführer von der
Bevölkerung erreichten, erſchienen acht
Armeeflugzeuge über der Stadt und warfen
Bomben aus niedrigſter Höhe. Die Brände
äſcherten mehr als die Hälfte der Skadt ein.
Ueber 50 v. H. der 48 000 Einwohner zählen
den Stadt ſind in den Flammen umge-
kommen.

Gegen dieſe ungeheuerliche Schandtat
verblaſſen die Zahlen der ſonſtigen indiſchen
Blutopfer, die ſetzt laufend bekannt werden.
Jmmerhin geht aus den ſtark zurechtfriſierten
engliſchen und amerikaniſchen Meldungen
hervor, daß bisher 1342 Inder und Jnde-
rinnen durch britiſche Maſchinengewehre
ums Leben gekommen ſind.
Schwerverletzten geht in die tauſende. Es
iſt klar, daß dieſe von der angloamerikani
ſchen Preſſe zugegebenen Zahlen die wirk
liche Höhe der indiſchen Todesopfer bei
weitem nicht erreichen. Für die unvorein
genommene Welt aber ſind dieſe Zahlen, die
täglich aus Indien in die Weltöffentlichkeit
dringen, der Kommentar zu der britiſchen
Parole von der „Freiheit der Völker“, für
die England und Amerika angeblich in die
ſem Kriege kämpfen.

Der neue große Erfolg unſerer U-Boole

Anhaltende ſchwere Abwehrkämpfe oſtwärks Wjaſmmg und bei Rſhew

Aus dem Führerhauptquartier,
17. Auguſt. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südlich des unteren Kuban und im Nordweſtteil
des Kaukaſusgebirges dringen unſere Truppen in er
folgreichem Angriff weiter vor. An der Schwarz-
meerküſte wurden bei Luftangriffen drei Küſtenfahr
zeuge verſenkt und ein größeres Transportſchiff
ſchwer beſchädigt.

Jn der Nordoſtſchleife des großen Donbogens
wurde der Feind vernichtend geſchlagen und der
Fluß überall erreicht. Die Säuberung des Geländes
von Verſprengten iſt noch im Gange. Damit iſt das
geſamte Donbecken feſt in der Hand der deutſchen
und verbündeten Truppen. Eiſenbahnanlagen und
Nachſchübverkehr im rückwärtigen Gebiet des Feindes
waren erneut das Ziel deutſcher Kampf und Sturz-
kampfflieger.

Oſtwärts Wjaſma und bei Rſhew ſtehen Truppen
aller Waffen in anhaltenden ſchweren Abwehr
kämpfen. Auch geſtern ſcheiterten zahlreiche Angriffe
des Feindes, der im Gegenangriff an verſchiedenen
Stellen zurückgeworfen wurde. Jm Nordabſchnitt
der Front würden an mehreren Stellen feindliche

Angriffe abgewieſen und Bereitſtellungen im zu
ſammengefaßten Feuer zerſchlagen.

Jn Nordafrika ſchoſſen deutſche Jäger in Luft
kämpfen 14 britiſche Flugzeuge ohne eigene Ver
luſte ab.

An der Kanalküſte bekämpfte ſchwerſte Artillerie
des Heeres militäriſche Ziele im Raum von Dover.

Bei vereinzelten Tages und Nachteinflügen über
Weſt und Norddeutſchland und über den beſetzten
Weſtgebieten wurden vier britiſche Flugzeuge ab
geſchoſſen.

Deutſche Kampfflugzeuge belegten in ver ver
gangenen Nacht kriegswichtige Anlagen Mittel und
Oſtenglands mit Spreng- und Brandbomben.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſenkten deutſche Unterſeeboote im Nordmeer, in den
Küſtengewäſſern Nord und Mittelamerikas, weſtlich
Afrika und im Freien Atlantik aus geſicherten Ge
leitzügen und in Einzeljggd 19 Schiffe mit zuſammen
105 772 BRT und zwei Transportſegler. Drei wei
tere Schiffe wurden durch Torpedvotreffer ſchwer be
ſchädigt. Jhr Sinken konnte wegen der ſofort ein
ſetzenden ſtarken Abwehr nicht beobachtet werden.

Was wurde in Moskau verhandelt
(Fortſetzung von Seite 1)

Hintergründe ſehr kompliziert, Auch die
kleine Umorganiſation, die Stalin ſoeben
vorgenommen hat, indem er Molotow zum
erſten Vizepräſidenten des Rates der Volks
kommiſſare beförderte, gehört dazu.

Wenn auch offiziell nichts klares ber
den Jnhalt der Beſprechungen geſagt wor-
den iſt, ſo weiſen doch „gutunterrichtete bri
tiſche Seiten“ darauf hin, daß auch dieſe
neuen Verhandlungen der Alliierten infolge
der ſtändigen Verſchlechterung der Lage an
den verſchiedenſten Fronten nicht abgeſchloſ
ſen werden konnten. Dieſe immerhin beacht
liche Feſtſtellung hat die Londoner „Sunday
Times“ gemacht.
über die Moskauer Verhandlungen folgen
des ausgeplaudert:
1. Die Sowjets haben erreicht, daß ihnen

erhöhte Kriegsmateriallieferungen von den
weſtlichen Alliierten verſprochen worden
ſind.

2. Die Unzufriedenheit mit ber mangel
haften Zuſammenarbeit der alliierten Gene
ralſtäbe iſt ſo allgemein und tief, daß eine
Verbeſſerung in dieſer Hinſicht einer der
Hauptbeſprechungspunkte bei den Moskauer
Verhandlungen war.

ekümmerteFrau Klomſchak machte eine b
Miene.

„Eben, eben Sie ſind gewohnt, von
den Gäſten zur Eile gemahnt zu werden.
Trotzdem fiel Jhnen dieſer Mann auf.
Woran lag das

„Jch ich kann mich nicht ſo glatt aus
drücken, wie ich möchte. Na, jedenfalls, er
hatte ſo'n komiſches, ſüßliches Lächeln an ſich,
der Mann, als ob er dahinter was verſtecken
wollte. Er ſah fremdländiſch aus, ſo etwas
gelbkich im Geſicht, und man merkte, daß er
ſchnell fort wollte. Jch ſah, wie er den Mantel
griff und losſtürmte. Ob er direkt rannte,
weiß ich nicht. Aber er zog ſich den Mantel
beim Laufen an.“ Frau Klomſchak atmete
ſchwer.

Lück ſah den Kommiſſar vielſagend an.
Dunckert nickte. „Unſere Abſperrung dürfte

möglicherweiſe ſchon zu ſpät gekommen ſein“,
erklärte er gedehnt. „Na, dann bleibt uns
nichts weiter übrig, als den eiligen Mann
genau zu notieren. Bitte ſchön. Frau Klom
ſchak, erzählen Sie uns mal, wie Sie das
Ausſehen des Mannes in Erinnerung haben.
War er alt oder jung?“

Frau Klomſchak zuckte mit den Schultern.
„So mittelmäßig, vielleicht vierzig, viel

leicht auch ſchon fünfzig oder noch älter. Das
kann man bei dem Typ gar nicht ſagen. Aber
elegant war er angezogen. Schicker, gelb
brauner Pelzmantel, eine flotte Schleife vor
dem Kragen, und das Haar ſorgfältig ge
kämmt.“

„Hoppla, Moment mal, liebe Frau, bitte
der Reihe nach“, fiel Dunckert ein. „Wie
groß war der Mann?“

„Ungefähr mittelgroß
„Und ſeine Geſtalt? War ſie ſchlank, breit,

unterſetzt. kräftig?“
„Na ſo auch ſo mittelmäßig, eher

kräftig, ziemlich breitſchultrig.“
„Gut. Und ſein Haar? Welche Farbe hatte

das? War es glatt oder gelockt?“
Frau Klomſchak dachte eine Weile nach.

Sie kaute dabei an ihrem rechten Zeige
finger,

Die „Sunday Times“ hat

meinſame Pläne auf lange

3. Die Verhandlungen militäriſcher und
politiſcher Natur in Moskau konnten nicht
abgeſchloſſen werden,

a) weil alle etwaigen ſtrategiſchen Pläne
von der weiteren Entwicklung der Kämpfe
in der Sowjetunion abhängen,

b) weil noch nicht bekannk iſt, inwieweit
es in Zukunft gelingen wird, den Großan
griffen (das Blatt benutzt ausdrücklich den
Ausdruck „Großangriffen“) der deutſchen U
Boote und der deutſchen Luftwaffe gegen
die Zufuhrwege von den USA nach England
bzw. den USA und England nach der
Sowjetunion zu begegnen.

Damit hat die „Sunday Times“ den
Nagel auf den Kopf getroffen und in
deutig zu verſtehen gegeben, wo die
Hauptſchwierigkeiten der Alliierten liegen.
Drückt man ſich klar aus, ſo heißt
die Aufſtellung der „Sunday Times“, die
Nachſchubſorgen der Sowejts werden immer
größer, die Hilfsmöglichkeiten der Alliierten
immer ſchwieriger. Wegen der deutſchen
Angriffskriegführung zu Lande, zur See und
in der Luft können keinerlei ſtrategiſche ge

Sicht ausge
arbeitet werden.

Welch ein Verhanblungsergebnis!

„Jch glaube, braun war ſein Haar. Es
lag weit zurückgekämmt und war eher glatt.“

„War das Haar noch dicht oder hatte der
Mann eine Glatze?“

„Nö eine Glatze, glaube ich, hatte er
nicht. Aber ein bißchen dünn war wohl das
Haar. Bei der Eile weiß ich das nicht ſo
genau.

Elſe, die Stenvotypiſtin, ſchrieb die Kern
punkte des Geſprächs eifrig mit. Lück flüſterte
ihr verſchiedene Stichworte ins Ohr.

„Na, und nun das Geſicht, Frau Klom-
ſchak. Trug der Mann einen Bart?“

„Nein, das weiß ich genau, er war bart
los. Er war ganz glatt raſiert.“

„Und die Geſichtsform?“
„Tja es war ein breiteres Geſicht mit

ſehr hoher Stirn. Hoch und breit war die
Stirn, und ich glaube, verſchiedene Quer
falten waren drauf.“

„Na, das haben Sie ja noch ſehr gut im
Gedächtnis, Frau Klomſchak. Schön von
Jhnen. Mit ſolchen genauen Angaben helfen
Sie nämlich der Polizei ſehr.“

Geraume Zeit. währte es, bis das unge
fähre Bild des verdächtigen Mannes von
Frau Klomſchak wiedergegeben war. Danach
hatte der Mann braune Augen mit fackförmi
gen Unterlidern, dichte, weit auseinander-
ſtehende Augenbrauen, eine breite, ziemlich
ſtarke Naſe, enganliegende Ohren, einen brei
ten, ſchmallippigen Mund, weiße, ſchöne
Zähne, ein ſenkrechtes Kinn mit einer
flachen, rötlichen Narbe. Seine Mundart
hatte merklich fremde Betonung und Aus
ſprache. Weitere Einzelheiten wußte die
Garderobenfrau nicht anzugeben; ſie wurde
aus dem Vernehmungsraum entlaſſen

Der Kommiſſar zog es vor, zunächſt den
Varietédirektor zu vernehmen.

„Sie müſſen uns ein paar Fragen prä-
ziſe beantworten, Herr Direktor. Sie hatten
mir vorhin ſchon geſagt, Fräulein Oett hätte
keine Feinde im Hauſe und außerhalb des
Hauſes wahrſcheinlich auch nicht. Jhr
Bühnenperſonal ſei abſolut verläßlich; ein

Die Zahl der

unnötige Aufſehen vermeiden.

Künſtler

Besuch beim Moos-Kau er

Zeichnung: Hövker, Halle

„Jawohl, du Treuloser, auch ihr müßt ins Gras
beißen, wenn der Moos-Kauer am Ende ist.

Deutſcher Tagesangriff auf England
Drahtmeldung unseres Vertreters

hw. Stockholm, 17. Auguſt. Das engliſche
Luftfahrtminiſterium gibt bekannt, am
Montag hätten deutſche Luftſtreitkräfte
einen Tagesangriff gegen eine Stadt an der
engliſchen Südküſte gerichtet. Nachträglich
wurde zugegeben, nicht nur Oſt, ſondern
auch Mittelengland ſei von deutſchen Bom
bern heimgeſucht worden.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 17. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
An der ägyptiſchen Front war die Aufklärungs

tätigkeit lebhafter als in den letzten Tagen. Bei
Zuſammenſtößen von Spähtrupps machten wir
einige Gefangene. Jm Verlaufe zahlreicher lebhaf
ter Luftkämpfe mit feindlichen Jagdverbänden
ſchoſſen deutſche Jäger vierzehn britiſche Flug
zeuge ab.

Angriffe der feindlichen Luftwaffe auf Marſa
Matruk und Töbruk verurſachten nur geringen
Schaden. Ein Beaufighter wurde von der Boden
abwehr zum Abſturz gebracht. Ein feindliches Flug
zeug wurde von unſeren einen Geleitzug ſichernden
Jagdflugzeugen angegriffen und ſtürzte brennend in
der Nähe der Cyrenaikgküſte ab.

e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalmajor Max Fremerey, Komman
deur einer Infanterie Diviſion, Hauptmann d. L.
Hans Gidion, Bataillonsführer in einem Jnfanterie
Regiment, und Leutnant d. R. Konrad Rehnitz,
Kompanieführer in einer Panzerjäger Abteilung.

Generalfeldmarſchall Rommel überreichte dem
Generalſtabschef der italieniſchen Streitkräfte in
Nordafrikäa, General Barbaſetti di Prun, das ihm
vom Führer verliehene Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr
macht hat dem 4. Regiment den Namen „Lange
marck“ verliehen, nachdem er den Kommandanten des
Regiments, Oberſturmbannführer Schuldt, mit
d Ritterkreuz, des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet
hatte.

Der Kommandeur eines Jnfanterie-Bataillons,
Ritterkreuzträger Major Walter Koeſter, hat in den
Angriffskämpfen am unteren Don am 31. Juli 1942
den Heldentod gefunden.

Wie der türkiſche Nachrichtendienſt meldet, iſt der
türkiſche Innenminiſter Fikri Tuezer, der dieſen
Poſten ſeit Anfang Mai d. J. innehatte, geſtorben.

Nach einer Mitteilung der „Yomiuri Hochi“
haben japaniſche Unterſeeboote bisher insgeſamt 117
feindliche Handelsſchiffe mit 885 000 BRT im Pazifik
und im Jndiſchen Ozean verſenkt. Jn der zweiten
Juli und erſten Auguſthälfte waren es 90 000 BRT.

Gauverlagslerter: Burkhard Vincentz. Haupischrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag GmbH. Preisliste 24.

Verſehen ſeitens der Bühnenarbeiter wäre
ausgeſchloſſen. Der techniſche Vorgang
hätte ſich bis zu der Kataſtrophe genau wie
an den anderen Abenden abgeſpielt. Das
mag alles ſein, aber ſo kommen wir nicht
weiter. Nehmen Sie doch Platz und ver
ſuchen Sie, ſich zu beruhigen.“

„Leicht geſagt, Herr Kommiſſar!“ Nor
mann ſchüttelte nervös den Kopf. „Jch ver
ſtehe eines nicht“, begann er wieder. „Sie

wiſſen noch gar nicht, ob wirklich ein feind
ſeltger Akt gegen die Taucherin begangen
wurde, und laſfen alle Ausgänge polizeilich
ſchließen. Man müßte doch erſt mal ab
warten, was Fräulein Oett ſelber ſagt.“
„Abwarten? Sie ſagten uns doch vorhin
ſelbſt, daß mit dem Tod der Künſtlerin zu
rechnen ſei.
„Na ja, ich alſo alſo ich weiß natür

lich auch nicht, wie die Sache ausgeht. Ein
Menſch kann doch gar nicht ſo lange leben,ohne zu atmen. Aber vielleicht Was
wollen Sie denn noch von mir wiſſen, Herr
Kommiſſar?“
Normann wiſchte ſich mit dem Taſchentuch

über die feuchte Stirn. Der lange Lück ließ
ihn nicht aus den Augen.

Dunckert blieb ruhig. „Wir heben die
Abſperrung der Ausgänge auf, wenn wir
glauben, dies verantworten zu können“, ſagte
er gedämpft. „Natürlich wollen wir jedes

i litf Aber wirmiſſen wenigſtens einigermaßen die Gewiß
heit haben, daß wir den Täter nicht ent
wiſchen laſſen, wenn er noch. im Theater ſein
ſollte. Vorerſt kommt es uns darauf an, alle
Perſonen feſtzuſtellen, die vor Schluß der
Vorſtellung weggehen. Sie müſſen uns bei
unſeren ſchwierigen Feſtſtellungen behilflich
ſein, ſoweit Sie dies vermögen. Stellen Sie
vor allen Dingen ſofort einmal feſt, ob alle
di und ſonſtige Mitglieder Ihrer

Bühne noch da ſind, beziehungsweiſe wer und
unter welchen Vorwänden das Haus früher
als üblich verlaſſen hat.“

Fortſetzung folgt
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„Arbeiteriwohnungen“
Der bekannte englische Schriftstelfer J. B.

Priestley unternahm 1933 eine Reise durch
England und gab dann in einem Buche, das er
„Englische Reise“ betitelte, einen Bericht von
seinen Eindrücken, Seine Schilderungen geben
unter anderem auch einen Einblick in die trost-
losen Verhältnisse, unter denen die englische
arbeitende Bevölkerung leben muß,

In der Stadt West Bromwich kam Priestley
in eine Straße, die ein solches Bild schmutzigen
Grauens bot, wie er es noch nie gesehen hatte,
Wenn er sie genau, mit allen Einzelheiten be-
schreiben wollte, würden es die Leser Wie
Priestley sagt als eine Uebertreibung ver-
urteilen, „Die ganze Umgebung ist trostlos und
schmutzig, aber diese Straße erschien als das
Aergste von allem.“ Und in dieser Straße gibt
es nicht etwa nur Lagerhäuser, sondern in ihr
wohnen auch Menschen: Kinder werden dort
geboren und wachsen dort auf. „Sofange es
eine solche Straße gibt“, meint Priestley,
„dürfte es nicht mehr diese Frübstücke und
Diners geben, bei denen Politiker, Finanzleute
und Industrielle einander beglückwünschen.“
Solange es solche Straßen gebe, bestehe kein
Anlaß, sich in England zu irgend etwas zu be-
glückwünschen, „Sie machen den ganzen Pomp
der englischen Regierung zu einer elenden
Farce Im Herzen des großen Reiches, in
dem die Sonne nicht untergeht, in dem Lande
der Hoffnung und des Ruhmes, der Mutter der
Freien, befindet sich diese Straße Wenn
wieder eine Wirtschaftskonferenz abgehalten
werden sollte, dann möge sie dort tagen, in
einem dieser Lagerhäuser.

Und ähnliche Zustände findet Priestley in
den anderen englischen Städten. Von Stoke-
on-Trent erklärt er, daß der zivilisierte Mensch
dort noch nicht existiere, die Menschen dieser
Stadt seien nichts als eine Art von Hählen-
bewohnern, zwischen dieser Häuseransamm-
lung und einer zivilisierten Stadt bestehe eine
tiefe Kluft.

Man muß sich bei solchen und ähnlichen
Schilderungen immer wieder vergegenwärtigen,
daß es nicht Beschreibungen sowjetrussischer
oder chinesischer Hafenviertel sind, sondern
Beschreibungen der Zustände in dem reichen,
auf seine Zivilisation so überaus stolzen Eng-
land, das uns und den anderen europäischen
Ländern Weisungen erteilen möchte, wie man
alles richtig macht.

Für ſeriegsversehrte
Handiperker

Allen Gebieten der Kriegsindustrie werden
ständig neue Arbeitskräfte auch ausländische

2zugeführt. Um bei diesem starken Bedart,
der sich bet dem groben Aufbauprogramm nach
dem Kriege bestimmt noch steigern wird, be-
sonders durch einheimische Kräfte vorzusor-
gen, werden unsere Kriegsversehrten s0 weit
wie möglich umgeschult oder in ihre alten
Berufe zurückgegliedert. Und für unsere Ver-
wundeten hierbei ständig neue Mittel und
Wege zu finden, das ist zugleich die selbstver-
ständliche Pflicht und der Dank. des ganzen
Volkes an die Männer, die ihr Leben und ihre
Gesundheit für die Gemeinschaft einsetzten.

Auch das deutsche Handwerk versucht, den
größten Teil seiner Wehrversehrten wieder in
den Schaffensprozeß einzureihen, So wurde
jetzt im Rahmen dieser Bestrebungen an der
Wehrmachtsfachschule in München zum ersten
Male eine Klasse für kriegsversehrte Hand-
werker eingerichtet. Hier sollen sie für die
hauptberufliche Tätigkeit in den Stellen der
Handwerks-Selbstverwaltung geschult werden,
um nach dem Abschluß der Umschulungen als
Geschäftsführer in den Innungen, Kreishand-
werlerschaften und Bezirksstellen eingesetzt zu
werden.

Der Unterricht in der Wehrmachtsfach-
schule erstreckt sich deshalb neben der Er-
lernung von Kurzschrift und Maschinenschrei-
ben hauptsächlich auf die Verwaltungstechnil,
wobei die für das Handwerk vorgeschriebene
Taylorixbuchhaltung besonders eingehend be-
handelt wird. Volkswirtschaftliche, betriebs-
wirtschaftliche und rechtswissenschaftliche
Probleme des handwerklichen Wirtschafts-
kreises werden ebenfalls im Unterricht erörtert,
während auf die praktische Handwerkskunde
natürlich das größte Gewicht gelegt wird,

So gliedern sich auch in den Kreis des
deutschen Handwerks die Kräfte wieder ein,
die durch ihren Fronteinsatz und ihre Ver-
wundungen eine Zeitlang brachlagen, m.

Arm gepäcke
Man erinnert sich noch des „Sturmgepäcks“

der ersten us-amerikanischen Hilfstruppen, die
in Australien landeten. Nicht um Munition,
Ausrüstungsgegenstände oder Waffen waren sie
besorgt, sondern ob auch die Eisschränke aus
den Laderäumen der Schiffe an Land gebracht
wurden. Die USA sind auch weiter um das
Wohlergehen ihrer Truppen besorgt, beson-
ders, daß sie die aufgegebenen Bequemlich-
keiten des Zivillebens nicht zu sehr vermissen
und dem Kriegsleben allzu schlechte Seiten nur
ab gewinnen. So hat man nun auch das Mikro-
filmverfahren in den Plan der „Iruppen-
betreuung“ eingebaut. Durch diese Erfindung
können Dokumente, Zeitungsbände, gedrucktes
oder geschriebenes Archivmaterial stark Ver-
kleinert auf einen Filmstreifen aufgenommen
werden, später durch Leselupe oder Reproduk-
tion auf ihre ursprüngliche Größe zum Ge-
brauch umgewandelt werden. Diese Erfindung
hat das USA- Kriegsministerium dem schon
ansehnlichen Gepäck für ihre Truppen zu
gepackt. Möglichst viel Abwechslung und
Unterhaltung den Truppeneinheiten zu bieten,
scheint die vordringlichste Aufgabe, um den
USA- Soldaten sich in der breiten Zone wohl
fühlen zu lassen, die die Politiker zwischen

Soldatsein und Kampf geschoben haben, Man
sitzt sozusagen noch im Parlcett des interessan-
ten Kriegstheaters, Hier und da muß man
wohl schon den bequemen Sessel verlassen und
Hilfestellung geben, aber sonst stimmt es noch,
was eine deutschfeindliche ausländische Zei-
tung über die in Irland eingetroffenen amerilca-
nischen Soldaten schreibt;

Die Vankees fühlten sich anfangs nicht recht
wohl in Europa, Es fehlten ihnen Sportgeräte,
sie konnten auch ihre Radioapparate nicht be-
nutzen, weil die Voltzahl des elelctrischen
Netzes in Nordirland anders ist als in den
USA. Man sorgte aber für Abbilfe, brachte
ihnen die neuesten Filme, richtete Sportplätze
ein und setzte sie in den Genuß des Airgraph-
Systems, das es erlaubt, Hunderte von Briefen
auf Mikrofilm aufzunehmen, per Luftpost zu
befördern und erst am Bestimmungsort wieder
in Normalgröße zu reproduzieren“, Die Mikro-
film- Erfindung gehört also auch zum „Sturm-
gepäck“ dieser Soldaten. Oder muß man aus
der Not eine Tugend machen? Frachtraum,
auch Flugfrachtraum, ist sehr kostbar gewor-
den, Zu kostbar, um Soldatenpost von Indien,
Australien oder Irland in die Heimat zu be-
fördern. Mit Hilfe des Mikrofilms kann nun
ein Vielfaches von Post verfrachtet werden,
um damit das empfindlich reagierende
Stimmungsbarometer der amerikanischen Sol-
daten auf dem Hoch zu halten.

Welch ungeheurer Troß muß schon jetzt
den Truppen Roosevelts folgen, wo sie sich
doch erst für den Krieg in ihren Stützpunkten
akklimatisieren! Und das alles, weil man mit

Aeuberlichkeiten die innere Leere zudecken
muß, wo auf der Gegenseite der letzte Soldat
von der Aufgabe erfüllt ist, der er mit seinem
Leben bis zur Vollendung dient. Wo aber, so
fragen wir, wird der Mikrofilm bleiben, wenn
diese Soldaten einmal im Kampf steben und das
„Sturmgepäck“ nicht mitgenommen werden

Kann? derDie Bittschriftenlinde
Umbrandet vom pulsierenden Verkehr

Potsdams steht noch heute die alte Bittschrif-
tenlinde des großen Königs vor dem Südflügel
des Potsdamer Stadtschlosses und kündet von
jenen Zeiten, da sich hier die Bittsteller und
Hilfebedürftigen einfanden, um ihr Anliegen
dem König vorzutragen,

Ursprünglich eine besondere Gunstbezeigung
des Königs, entwickelte sich aus dieser Art
des persönlichen Gesuches bald ein fester
Brauch, den Friedrich bis an sein Lebensende
beibehielt. Sobald der e vom Fenster aus
einen Bittsteller unter der Linde gewahrte
und oftmals waren es deren viele und seine
Zeit und Dienstgeschäfte es zuließen, schickte
er einen Lakaien auf die Straße und ließ die
Bittschriften einsammeln. Zumeist wurden die
Gesuche dann sofort entschieden oder die Bitt-
steller zum König befohlen, Gewiß ein einzig-
artiger Brauch eines souveränen Herrschers in
der Zeit des unbedingten Absolutismus, Die
Geschichte aber berichtet auch von einigen
wenigen Bittstellern, die das Unwollen des
Königs durch den wiederholten Vortrag ihrer
schon mehrfach abschlägig beschiedenen Bitten
auslösten und sich durch ihre als Böswilligkeit
aufgefaßte Hartnäckigkeit eine wohlverdiente
Tracht Stockschläge einhandelten. Und hier-
über lachten die Einwohner Potsdams; denn
bei aller Strenge des Königs liebten und ver-
standen die Bürger ihren Landesherrn doch
besser, als wir es heute anzunehmen gevwillt
sind

Die Linde, die wie ein Symbol friderizia-
nischer Zeit heute auf einer Insel des nimmer-
müden Verkehrs der jungen Großstadt Pots-
dams steht, findet leider nur wenig Beachtung
in der Hast unserer Zeit. Und doch verdient
es die Großmut Friedrichs, daß wir im Vor-
übergehen mit unseren Gedanken bei diesem
schönen Brauch des großen Königs verweilen
Noch heute aber lebt die alte, immer noch
grünende Linde im Volksmunde als „Schlum-
merpappel“ fort, so wie sie von den Pots-
damern in Friedrichs Tagen wegen der oftmals
recht langen Wartezeiten humorvoll genannt

wurde. W. M.

Scheidewand und Brücke
Der Kaukasus im Blickfeld der politischen und völkischen Probleme

Von ErichSchulenburg
Die Welle des deutſchen Vormarſches iſt
im Süden an das Hochgebirge geſchlagen,
das ſich 1500 Kilometer lang vom nordöſt
lichen Rand des Schwarzen Meeres quer
durch die Landenge nach Südoſten zur Halb
inſel Apſcheron an der Kaſpi-See mitParallelketten bis zu 250 Kilometer breit
hinzieht, und ſilhouettenhaft ſtehen am tief
blauen Horizont die vergletſcherten Fünf
tauſender. Steile Rücken und tiefe Täler mit
brauſenden Wildbächen, hier und da dunkle
Wälder in bizarrer Gebirgswelt, üppige
Wieſen und Matten, hohe Päſſe, enge Durch
bruchsſchluchten und abgeſchloſſene Talbrei

chriſtlichen Welt Transkaukaſiens trennt,
führte der kürzeſte Weg von Aſien nach
Europa. Wer hier ſtand, hatte die Schlüſſe
ſtellung zwiſchen Okzident und Orient be
zogen. Alle großen Eroberer klopften an
dieſes Tor. Hier zogen die Horden Dſching
is-Chans und Tamerlans während des
mongoliſch-tartariſchen Einfalls durch. und
hinterließen die Araber das iſlamitiſche
Glaubensbekenntnis. Auf die griechiſchen
Handelskolonien folgten im 12. Jahrhundert
die Genueſer, die erſt drei Jahrhundert
ſpäter von den Türken vertrieben würden.
Als dann ſich das Reich der ruſſiſchen Zaren

Ein „Fünftausender“ des Kaukasus: Nordansicht vom Mischirgitau und Düchtau

ten mit Weinbergen und Bürgruinen geben
dem Kaukaſus den Charakter einer wilden
Schönheit. vergleichbar in ſeiner Großartig-
keit nur mit den Alpen, den Rocky Moun-
tains oder den Anden, in ſeiner Unwegſam
keit nur mit den Pyrenäen.

Zerriſſen, wie das ganze gartenhafte
Hochland, das im Norden am Manytſch Fluß
beginnt, im Süden mit Armenien endet, iſt
ſeine Bevölkerung. „Sprachenberg“ hat man
den Kaukaſus wegen des hier herrſchenden
Gewirrs der Zungen genannt. und was
darüber hinaus raſſiſch und religiös tren
nend wirkt, hat der Bolſchewismus noch mit
ſeinem „dividide et impera“ künſtlich zu
ſteigern gewußt. Jm Rätebund zählt ran
etwa 60 größere Nationalitäten. die Hälfte
davon läßt ſich in dem 12 Millionen Einwoß
ner zählenden Kaukaſien finden, das etwa
die Größe des Altreichs hat und alles an
dere, nur kein ſowjetruſſiſches Land iſt.

Die geographiſchen und völkiſchen Ge
gebenheiten haben das kaukaſiſche Problem
in der Geſchichte wie in der Gegenwart ent
ſcheidend beſtimmt. Seit uralten Zeiten iſt
der Kaukaſus nicht nur Scheidelinie zweier
Kontinente, ſondern vielbenutzte Völker
brücke zugleich, deren Wert durch die ein
ſchnürenden Meere nur noch erhöht wird.
Der VLandſteg verband die weiten ruſſiſchen
Ebenen mit Vorderaſien und öffnete den
Weg zum Ozean, wies nach Indien und ver
band die Mittelmeermächte mit China. Ueber
die gruſiniſche Heerſtraße, die die nördlichen
Anhänger der Lehre Mohammeds von der

Köpfe zur Zeit

Ankaras neuer
In der Türkei ist der bisherige General-

sekretär im türkischen Aubenministerium,
Numan Menemencioglu, zum Auhenminister
ernannt worden. Bei diesem bedeutsamen
Wechsel ist erinnerltch, daß Numan Mene-
mencioglu im Vorjahr an
dem Zustandekommen des
cdeutsch- türkischen Wirt-
schaftsabkommens in An-
kara mabgebend beteiligt
war unch am 9. November
1941 zusammen mit dem
damaligen türkischen
Auhenminister Saracoglu
und dem Unkerstaats-
sekretär im türkischen
Handelsministerium Halid
Nazmi Kesmir die Unter-
zeichnung des Doku-
ments vornahm. Numan
Menemencioglu wurde vor
fünfzig Fahren geboren
unckh stuclierte in Lau-
zanne die Rechktstpissen-
schaften. 1914 trat er
in das türkische Außen-
ministerium ein, hat
also bereits dort den
ersten Weltkriex, der die
Türkei an deutscher Seite sak, mitgemackht.
Von dieser Ausgangsposition an war Mene-
mencioglu in den verschiedensten Haupt-
stäcdten des Kontinents tätig; unter anderem
in Wien, Bern, Paris, Bukarest, Athen,
Budapest und. Beirut. Im Jahre 1928 wurde

Aufn. s MNZ-Archiv

Aubenminister
er zum Generaldirektor der ersten Ab-
teilung des türkischen Außenministertums
berufen und zum Gesandten erster Klasse
ernannt. 1933 erwarb er den Rang eines
Botsckafters und erhielt die Leitung des

Generalsekretariats. An-
sckliebend wurde ihm der
Posten des Unterstaats-
sekretärs im Auben-
ministerium übertragen.
Beide Positionen legte er
acht Monate später wieder
nieder, um in sein früheres
Aufgabengebiet zurückzu-
ehren In den Jahren
seiner Tätigkeit im tür-
kischen Auhenministertum
ist Menemencioglu, wie
bereits oben an dem ktür-
kisch- deutschen Beispiel
angeführt, verschiedentlichk
als Unterzeichner von po-
litischen, furistischen, wirt-
schaftlichen und finan-
ziellen Verträgen hervor
getreten. So hat er unter
anderem auch das Abkom-
men von Montreux unter
schrieben und die Ver-

kandlungen in der Batay- Angelegenheit ge-
führt. Mit Numan Menemenctoglu hat da-
mit ein Mann das Auhenamt übernommen,
der eine grobe Spanne der türkischen
Aubenpolitik aktiv miterlebt Rat.

Aufn. Scherl

ausdehnte, zog der Kaukaſus die Aufmerk
ſamkeit des Nachbarn im Norden auf ſich,
und Peter der Große verſuchte, ſich durch den
Durchgang durch die Derbentſche Tür zu er
kämpfen. Von dieſer Zeit an begann das
ſyſtematiſche Eindringen der Ruſſen.

Der Fluch dieſes Landes iſt nicht allein
jedoch ſein uneinheitlicher Charakter, ſondern
ebenſo auch ſtets ſein Reichtum geweſen. Und
wo die Erde Schätze birgt, da ſind auch Eng
länder. Als die Ruſſen nach der Eroberung
Nordkaukaſiens zu Hunderttauſenden die
Tſcherkeſſen, berühmt wegen ihrer wilden
Schönheit, nach der Türkei verbannten, be
kundete mit Geldſammlungen die engliſche
„Humanität“ bereits ihr Jntereſſe, die Jahr-
zehnte ſpäter ſchließlich Beweiſe der Gegen
liebe forderte als es 1918 um die Anerken-
nung der ſelbſtändigen Nordkaukaſiſchen
Republik einer der kurzlebigen Verſuche
zur einheitlichen Staatsform ging, die
dem Bolſchewismus eine Abſage gegeben
hatte. Die Briten verlangten Aufgabe des
kurz zuvor abgeſchloſſenen Freundſchafts
bündniſſes mit den Türken und Hilfeleiſtung
für die Alliierten, um die Verbindung mit
den von ihnen geförderten Weißruſſen her
zuſtellen. Gegen die Sowjets hatten die
Nordkaukaſier ihr Land fanatiſch verteidigt,
der ſüßen Schalmei Englands unterlagen ſie,
würden allerdings bald von ihrer Briten-
freundſchaft geheilt, nachdem ihnen klar
wurde, daß die Weiße Armee als Werkzeug
Londons nur ihre Freiheit liquidieren ſollte.
Es liegt eine tiefe Tragik in dieſem nun
folgenden zweijährigen erbitterten Kampfe,
daß beide Gegner im Bolſchewismus zwar
ihren Feind ſahen, ſich aber zerfleiſchten, um
dieſem das Feld überlaſſen zu müſſen. Es
iſt Englands Schuld, daß das rote Moskau
begnem in den erſchöpften Nordkaukaſus ein
dringen konnte. Damit verloren die trans-
kaukaſiſchen Staaten ihr Bollwerk gegen die
UdeSSR und wurden ehenfalls der Bolſche
wiſterung ausgeliefert.

Moskau wandte auf dem Kaukaſus ſeine
übliche Methode der ſyſtematiſchen Unter
drückung an, erzielte mit ſeiner Propaganda
im Zeichen des Selbſtbeſtimmungsrechts zu
nächſt eine wohlwollende Neutralität, um
dann um ſo drakoniſchere Maßnahmen zu
ergreifen. Zwar hat mancher Kaukaſier,
wie zum Beiſpiel der aus Georgien ſtam-
mende Stalin oder der GPU.-Chef Berija,
eine führende Rolle in der bolſchewiſtiſchen
Revolution geſpielt, das hat ſie aber nicht
gehindert, gegen ihr eigenes Blut zu wüten.
Und in der Folge hat die Sowjet- Union
mit keinem Volk ſoviel Experimente an
geſtellt wie mit den kaukaſiſchen Stämmen,
deren Zahl die bolſchewiſtiſche Wiſſenſchaft
unter Berückſichtigung jedes kleinſten
Dialekts auf 270 feſtlegte und ſie möglichſt
gegeneinander ausſpielte. Zwar hat die
Sowjet- Union in der Zeit der Fünffahres-
pläne große Anſtrengungen zur Jnduſtri-
aliſierung des Landes gemacht, dennoch ſind
die Jnveſtitionen im Kaukaſus geringer als
in anderen Gebieten geweſen, ſo daß die
Landwirtſchaft immer noch den erſten Platz
einnimmt. Der Kollektivierung erwuchſen
in der Verſchiedenheit Hinderniſſe. Die vor
handenen Reichtümer des Bodens bieten
einer ſtarken zielſicheren Lenkung in jeder
Hinſicht Möglichkeiten der Ausnutzung, wie
der ganze Kanukaſus nach einer Renaiſſance
geradezu ſchreit.
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Als R GAusTADr Fernſprechtabelbau über die 9agle
Kuliurfilm von der Nachrichten-Hitler- Jugend am HeiderandVerdunkelung: Von Dienstag 21.21 Uhr bis Mitt

woch 5.18 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 14.10 Uhr,
Monduntergang Mittwoch 23.48 Uhr.

Ein guker Jahrgang Seidenranpen

Aufn. Bildſtelle der Gaufrauenſchaft

Vor kurzem berichteten wir über die
ReichsbahnSeidenraupen, die ſich, ihrer
Verpflichtung gegen dieſes Verkehrsunter
nehmen bewußt, ſo rechtzeitig eingeſponnen
hatten, daß ſie verſandt werden konnten.
Nun begeben ſich, einen Zug ſpäter ſozu
ſagen, die Seidenraupen halliſcher Kinder
grupepn der NS. Frauenſchaft ans Ein
ſpinnen. Geradezu zärtlich betrachtet hier
das kleine Mädel ihre Seidenraupen, die ſie
zuſammen mit den Kameraden wochenlang
e und gefüttert hat. Bald können die
Kinder aus der Holzwolle, die rund um das
Maulbeerblattlager der weiß-gelben Rau-
pen liegt, die Kokons ableſen!

Jm Stadtkreis Halke haben zwei Kinder
gruppen mit über 4000 Kokons die „Ernte“
beendet. Wenn nun noch die übrigen Ko
kons aus den anderen 15 Gruppen des Gau
gebietes hinzukommen, wird es beſtimmt zur
Seide von zehn Fallſchirmen für unſere
Soldaten reichen!

950000 RM. für das Deutſche Rote Kreuz
Die Sammlung des Kriegshilfswerks im Gan

Ob WHW. oder Kriegshilfswerk für
das DRK., jede neue Sammlung bringt ein
geſteigertes Endergebnis. Während der
deutſche Soldat im Oſten ſiegreich kämpft,
gibt ihm die Heimat immer neue Kraft
impulſe durch ihren wachſenden Opfer
willen. Das hat auch wieder die 5. Haus
ſammlung für das Kriegshilfswerk für das
DRK. am 2. Auguſt im Gau Halle- Merſe
burg bewieſen. Das Ergebnis dieſer Haus
ſammlung beträgt im Gau Halle- Merſeburg
947 512,15 RM. und liegt um 97000 RM.
Pyee als die gleiche Sammlung des Vor

ahres.
An dieſem Aufkommen iſt der Stadtkreis

Halle mit 145 754,18 RM. beteiligt.

Ein Straßenbahnwagen geriet am Montag gegen
13 Uhr in der Torſtraße in Brand, weil die Wider
ſtände in der elektriſchen Zuleitung ſich entzündet
hatten. Der Brand konnte vom Bedienungsperſonal
gelöſcht werden, ſo daß die alarmierte Feuerwache
Süd, die in Stärke einer Gruppe anrückte, nicht mehr
einzugreifen brauchte. Die Feuerſchutzpolizei rückte
am Montagnachmittag gegen 16.40 Uhr nach dem
Kirchtor aus. Hier hatte ein Unbefugter, der bisher
noch nicht ermittelt wurde, den Feuermelder in Be
trieb geſetzt.

Halle und Bernburg

Hitler- Jungen aus allen Teilen Deutſch
lands fanden ſich in dem zur Zeit in Halle
laufenden Reichslehrgang in der Heeres
und Luftnachrichtenſchule ein. Von dieſer
Sondereinheit, die in ihrer Spezialausbil
dung ein weſentliches Aufgabengebiet im
Rahmen der Wehrertüchtigung der Jugend
erfüllt, wird in den kommenden Monats
ſchauen der Hitler-Fugend in allen Licht
ſpielhäuſern ein Film gezeigt, der jetzt in
der halliſchen Heide gedreht wurde.

Vier „Ufaleute“ haben ihre Kamera auf
geſtellt und arbeiten vom frühen Morgen
bis zum ſpäten Nachmittag. „Letzte Stellung
nochmal Die Jungens ſchalten an ihrem
Torniſterfunkgerät, das mit einer Kreuz
antenne verſehen, an jedem beliebigen Ort
aufgeſtellt werden kann und nehmen Ver
bindung mit einer zweiten Funkſtelle auf.

Einer der beiden Hörer ſchreibt unermüdlich
die durchgegebenen Funkſprüche auf, dann
wird der Apparat umgeſchaltet und der
Geber ſetzt eifrig ſeine Morſe-Taſte in Be
wegung. „Schluß! Alles in Ordnung!“ Die
Jungens ſchauen auf, ſchalten aus und
bauen in Windeseile ab. Jn wenigen Mi-
nuten ſind ſie als beſpannter Fernſprechbau

trupp bereit, mit „Roß und Wagen“ vor der
Kamera vorbeizufahren. Wieder wird eine
andere Linſe aufgeſetzt, wieder beginnt eine
kurze Probe, und ſchon ſurrt die Kamera,

Am Vormittag wurden die Aufnahmen
beim Leitungsbau im Walde gedreht, das
Aufſitzen und alarmmäßige Beſteigen der
Fahrzeuge gedreht. Jetzt werden Fernu
ſprechleitungen über die Saale gebaut.
Jmmer wieder muß geprobt werden, bis
endlich der Bautxupp im richtigen Winkel
an der Kamera vorbeiläuft, zum Saaleufer
hinunterſpringt, das Kabel ſich ordnungs-
mäßig abwickelt und andere Kleinigkeiten
ſauber durchgeführt werden. Mit Gewichten
beſchwert, wird das Kabel ins Waſſer gelegt
und ſo zum gegenüberliegenden Ufer ge
führt, dort drüben geht der Bau weiter und
die Aufgabe, vhne Brückenbenutzung eine
Fernſprechleitung über die Saale zu legen,
iſt erfüllt. Endlich laſſen die Ausbilder und
Verantwortlichen, die von der Wehrmacht
zur Ausbildung der Jungen zur Verfügung
geſtellt wurden, antreten und man ſammelt
ſich zum Heimmarſch. Ein arbeitsreicher,
aber erlebnisvoller Tag liegt hinter W

Kartoffelkäferſuche angeordnet

Schulkinderkolonnen im ganzen Gebiet der Landesbauernſchaft unterwegs

Wegen der Gefahr der Einſchleppung des
Kartoffelkäfers iſt jetzt auch für das Gebiet
der ganzen Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt gemäß Anordnung des Reichsmini
ſters für Ernährung und Landwirtſchaft
eine Polizeiverordnung erlaſſen worden,
nach der zunächſt an einem Tag nach
dieſem gefährlichen Kartoffelfeind geſucht
werden muß. Es müſſen Flächen, die mit
Kartoffeln, Tomaten oder ſonſtigen Nacht
ſchattengewächſen beſtanden ſind und in einer
Zone von je 1000 Meter Breite zu beiden
Seiten der wichtigen Eiſenbahnlinien,
Autobahnen und Reichsſtraßen liegen, ſorg
fältig auf Kartoffelkäfer und deſſen Larven
abgeſucht werden.

Die Suche ſoll durch Schulkinderkolonnen
erfolgen. Ueber ihre Einteilung und ihren
Einſatz werden von der Ortspplizeibehörde
entſprechend der erlaſſenen Verordnungen
nach Beſprechung mit allen zuſtändigen
Stellen nähere Anweiſungen ergehen. Die
Suche erfolgt nach den im Merkblatt Nr. 1
des Kartoffelkäferabwehrdienſtes des Reichs
nährſtandes gegebenen Richtlinien, das nach
Anforderung den Ortspolizeibehörden zur
Verteilung von den Pflanzenſchutzämtern

zugeſandt wurde.
Jeder Kolonnenführer muß im Beſitz
eines ſolchen Merkblattes ſein und mit
deſſen Jnhalt gut bekannt ſein,

Für die praktiſche Suche ſei nochmals
das Wichtigſte herausgeſtellt. Es ſoll in
erſter Linie nicht nach Fraß an den Blät-
tern, ſondern nach Käfern und Larven des
Schädlings geſucht werden, die durch Größe,
Färbung und Geſtalt auf dem Kartoffel-
kraut leicht erkennbar ſind. Die Suche ſoll
tunlichſt erſt nach Trockenwerden des Kar
toffellaubes von Tau beginnen. Käfer und
Larven ſitzen dann, beſonders bei warmem,
ſonnigem Wetter höher am Kraut und ſind
leichter zu finden. Jedes Kind geht langſam
zwiſchen dem ihm zugewieſenen zwei Kar
toffelreihen entlang und hat dabei die zur
Rechten wie zur Linken ſtehende Kartoffel-
reihe nach dem Schädling abzuſuchen.

Jede Suchkolonne ſoll nicht mehr als
12 Kinder ſtark ſein und bei der Suche in

geſchloſſener Front vorgehen. Der Kolonnen
führer hat darauf zu achten, daß die Kinder
gut aufpaſſen und bei Neuzuteilung der
Reihen keine Reihe ausgelaſſen wird. Zum
Abtöten von Käfern und Larven ſoll er ein
kleines Fläſchchen mit etwa 20 Kubikzenti-
meter Spiritus, Benzin oder Petroleum bei
ſich haben, um bei verdächtigen Funden
alle Käfer, von den Larven zunächſt nur
2 bis 3, zu ſammeln und ſofort abzu
töten. Es dürfen auf keinen Fall
lebende Käfer, Larven, Eigelege oder be
fallene Pflanzen vom Felde entfernt werden.
Hierauf ſind die Kinder beſonders hinzu
weiſen. Die Fundſtelle darf nicht durch Zu
ſammenlaufen der Kolonnen am Fundort
zertreten werden, weil ſonſt ihre weitere
Bearbeitung durch den Beauftragten des
Kartoffelkäferabwehrdienſtes erſchwert wer
den würde. Die Fundſtelle wird vom Ko
lonnenführer durch Einſtecken eines Holz
ſtabes oder Zweiges gekennzeichnet. Der
Kolonnenführer meldet den Fund ſo
fort dem Bürgermeiſter oder überwachen-
den Polizeibeamten, der ihn unverzüglich
dem Beauftragten des Pflanzenſchutzdienſtes
(Landwirtſchaftsſchule, Wirtſchaftsberatungs
ſtelle) oder des Kartoffelkäferabwehrdienſtes,
oder, ſofern dieſer nicht erreichbar iſt, dem
Pflanzenſchutzamt Halle (S.), Fernſprecher:
321 51 (für die Regierungsbezirke Magde-
burg und Merſeburg) oder Bernburg, Fern
ſprecher: 2097 (für Anhalt) meldet. Die ge
töteten Tiere ſind dann ſofort gut verpackt
den vorſtehend genannten Pflanzenſchutz
ämtern zuzuſenden,

Dr. Kurt R. Müller, Pflanzenschutzamt Halle

Die Verpackung von weichem Obſt und anderen
weichen Früchten und Pilzen muß unbedingt den
Anforderungen der Poſt entſprechen. Sonſt können
die Sendungen nicht zur Beförderung angenommen
werden. Sendungen mit einem Jnhalt, der unter
Druck Feuchtigkeit abſetzt, müſſen in Kiſten oder
Körben verpackt ſein, die mit einer genügenden
Menge aufſaugender Stoffe oder mit undurchläſſigem
Papier abgedichtet ſind. Für Heidelbeeren (Blau
beeren) iſt eine Verpackung in Blechgefäßen, wie
Eimern uſw., erforderlich.

mänzfernſprecher mit Städteſtala

Jm Weimarer Hauptpoſtamt wurde jetzt
der erſte Verſuch mit einem eben erfundenen
Münzfernſprecher mit Ortsnamenſkala
unternommen. Es iſt ein Müngzfernſprecher,
über dem eine erleuchtete Skala mit 50 ver
ſchiedenen Ortsnamen angebracht iſt. Ein
Drehknopf darunter ermöglicht es, ähnlich
wie beim Radioapparat, den gewünſchten
Ort anzupeilen, und dann die Teilnehmer-
nummer zu wählen. Dann iſt die unmittel-
bare Verbindung mit dem Geſprächspartner
hergeſtellt. In einem Sichtbild hinter den
Ortsnamen erſcheinen ſelbſtändig die Höhe
der Gebühren, die das Geſpräch (als Drei-
minutengeſpräch) koſtet. Außerdem kann
der Apparat auch für jedes gewöhnliche
Ortsgeſpräch benutzt, und nicht in der Skala
enthaltene Orte können über das Fernamt
gewählt werden. Sogar die eingeworfenen
Geldſtücke werden regiſtriert und angezeigt.
Das bedeutet praktiſch das Ende langweili
ger Wartezeiten auf Fernſprechverbindun
gen, und eine große Arbeitsentlaſtung in
den Aemtern ſelbſt. Nur ein kleiner Teil
der bisherigen techniſchen Einrichtungen bei
den Poſtämtern braucht noch bedient zu
werden.

Die Bewährungsprobe der neuen, von
dem Berliner Poſtrat. Gieſen erfunden en
Einrichtung bleibt noch abzuwarten. Wie
uns die Leitung des halliſchen Fernſprech
amtes mitteilte, wird auch Halle in dieſen
Fall damit bedacht werden. Das wäre dann
wieder ein Schritt weiter auf dem Wege
zum bereits teilweiſe eingeführten Selbſt
wählferndienſt.

Höchſtmaße für Poſtpakeke
Angeſichts des durch die Kriegsverhält-

niſſe gegebenen kleineren Laderaums ſieht
ſich die Reichspoſt gezwungen, vom 15. Auguſt
1942 an bis auf weiteres von der Poſtbeför
derung auszuſchließen: 1. ſperrige Paket
ſendüngen. Zugelaſſen bleiben ſoweit
die Höchſtmaße unter 2. und 3. nicht über
ſchritten werden, ſperrige Sendungen mit
lebenden Tieren, mit Bruteiern, mit Rönt-
genröhren, Quarzbrennern und anderen
Heilgeräten ſowie Sendungen von Behörden
oder im Auftrage von Behörden; 2. Paket
ſendüngen, die in irgendeiner Ausdehnung
1,30 Meter überſchreiten und 3. Paketſen-
dungen, die in einer Ausdehnung 1 Meter
und in einer anderen Meter überſchreiten,

Kinderbeihilfen für Familien Gefallener. Vom
Reichsfinanzminiſterium wird darauf hingewieſen,
daß eine Soldatenwitwe oder eine Frau, deren Mann
bei beſonderem Einſatz oder ourch Feindeinwirkung
verſtorben iſt, Kinderbeihilfen bereits für das erſte
und jedes weitere Kind vom Sterbemonat ab er
halten kann. Das gleiche gilt für die vom Reich ge
währte Aushildungsbeihilfe. Bei Kriegsvermißten
wird wie folgt verfahren: Ein Kriegsvermißter gilt
als verſchollen, wenn binnen drei Monaten ſeit dem
Zeitpunkt des Vermißtſeins keine Nachricht darüber
eingegangen iſt, daß er noch lebt. Die Ehefrau eines
Vermißten, der als verſchollen gilt oder deſſen Tod
feſtgeſtellt wird, kann Kinder und Ausbildungs
beihilfe des Reiches bereits für das erſte und jedes
weitere Kind von dem Monat ab erhalten, in dem
das Vermißtſein eingetreten iſt. Die näheren Einzel
heiten ſind beim zuſtändigen Finanzamt zu erfragen.

Zerſtörte Hypothekenbriefe. Der Reichsminiſter
der Juſtiz nimmt zu der Frage über die Wieder
herſtellung von Hypothekenbriefen. die durch Luft
angriffe zerſtört worden ſind, Stellung. Er be
ſtimmt, daß die Verordnung über die Erſetzung zer
ſtörter oder abhandengekommener gerichtlicher oder
notariſcher Urkunden vom 18 Juni 1942 auf die
Wiederherſtellung der durch Luftangriffe zerſtörten
Hypothekenbriefe nicht anzuwenden iſt. Es iſt viel
mehr noch eine beſondere nähere Regelung für die
Wiederherſtellung zerſtörter Hypothekenbriefe geplant.

Ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer
ſtießen am Montag gegen 11 Uhr an der Ecke
Ludwig Wucherer- und Schillerſtraße zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Z d c
Guſtav Freutag Dichter, Politiker, JournaliſtBilder des Kampfes

Jn Wien wurde eine großangelegte Aus
ſtellung Krieg und Kunſt“ erbffnet, die zum
erſten Male die Bilanz des künſtleriſchen
Schaffens gibt, wie es durch das Ringen der
Gegenwart ausgelöſt wurde. Die Schau ent
hält auch eine hiſtoriſche Abteilung. Hier ge
winnt man an Hand von Werken der Ver
gangenheit eine Vorſtellung von den um
wälzenden Veränderungen, die der Krieg
von heute mit ſich gebracht hat.

Die vom Oberkommando der Wehrmacht
veranſtaltete Ausſtellung iſt ſehr reichhaltig.
Sie umfaßt mehr als 500 Objekte, vom
Monumentalgemälde bis zur lebensſprühen-
den Skizze. Daneben nimmt die Plaſtik
einen großen Raum ein. Künſtler aller deut
ſcher Gaue bexichten in abwechſlungsreichen
Formen von den Schlachtfeldern im Weſten
und Oſten, im Norden und Süden.

Auch die verbündeten und befreundeten
Staaten, die an der Seite Deutſchlands
kämpfen fehlen auf dieſer Ausſtellung nicht.
Italien zeigt beſonders Bilder aus Afrika
und aus dem Mittelmeer, Japan wird unter
anderem durch eine SamureiRüſtung und
Farbenholzſchnitte repräſentiert. Bulgarien
Finnland, Kroatien, Rumänien, die Slo
wakei, Thailand und Ungarn vervollſtändigen
den Eindruck allumfaſſender Weite. E. D.

Zeitungen betreuen ausländiſche Arbeiter. Für
die in Deutſchland beſchäftigten Arbeiter aus den be
ſetzten Oſtgebieten werden vier neue Lager
Zeitungen geſchaffen, von denen die „Arbeit“ für die
ruſſiſchen und „Die Stimme“ für die nichtpolniſchen
Arbeiter aus dem Generalgouvernement beſtimmt
ſind. Die weiteren beiden Zeitſchriften tragen die
Titel „Der Ukrainer“ und „Der weißrutheniſche
Arbeiter“. Mit dieſen vier neuen Zeitungen, die
wöchentlich erſcheinen, iſt die Zahl der für aus
ländiſche Arbeiter im Reich herausgegebenen Zeit
ſchriften auf 15 angeſtiegen. Es beſtehen bereits
Blätter für Jtaliener, Spanier, Bülgaren, Slowaken,
kroatiſche Arbeiter, kroatiſche Bergarbeiter, Fran
zoſen, Wallonen, Flamen, Niederländer und Dänen.
Zahlreiche Betriebe, die mit ausländiſchen Kräften
arbeiten.

Wenn auch der auf holzfreiem Papier ge
druckte, dauerhaft gebundene Guſtav Freytag
ſeines Platzes in den meiſten deutſchen
Bücherſchränken ſicher iſt; wenn es auch heute
kaum einen Prinzipal gibt, der ſeinem an
gehenden Kommis beim Antritt der Lehre
nicht „Soll und Haben“, dieſen noch immer
er und jungen Roman des deutſchen
Kaufmanns in die Hand oder zumindeſt ans
Herz legt, ſo iſt die Geſamterſcheinung dieſes
Werkes mehr und mehr aus dem literariſchen
Blickfeld getreten.

Und das eigentlich zu Unrecht, denn wie
kaum ein anderer war Freytag fähig, ernſte
Forſchung in bildkräftige Dichtung zu über
ſetzen, die ſich bewußt an das Volk wendet.
Seine „Ahnen“, ſeine „Bilder aus der deut
ſchen Vergangenheit“, dieſe koſtbare Kultur
eſchichte, ſind dafür Beiſpiele. Und dieſe

Freytagſche Werkgattung hat auch Treitſchke
gemeint, als er in einer Glückwünſchadreſſe
an den Dichter ausſprach: „Er, Freytag, ver
möge wie kein zweiter ſchwere Forſchung
hinter der lieblichen Hülle der Dichtung ver
bergen, wie kein zweiter habe er den Werde
gang des deutſchen Gemüts durch die Jahr-
hunderte verfolgt.“

Aus dem Profil der Perſönlichkeit Frey
tags tritt ein ſtarker politiſcher Zug, dem
man in ſeinen Büchern, wenn auch um
gewandelt in dichteriſch formulierte Zeit
kritik, die ſich gegen die Vorherxrſchaft des
Adels wendet, die die zerſtörenden Eigen
ſchaften des Judentums im deutſchen Volks
körper in unerbittlicher Konſequenz, mit
heute noch zu bewundernder Folgerichtigkeit
aufdeckt, unmittelbar begegnet. Freytags
politiſches Programm hieß: „Das deutſche
Volk“, hieß: „Soziale Gerechtigkeit“. Dafür
trat er in Wort und Schrift immer wieder
ein: Jch habe“, ſagt er in ſeinen „Erinne-
rungen“ dieſem menſchlich ſo übergus auf
ſchlußreichen Lebensbuche „die Anſicht daß
ieder ſichere politiſche und ſoziale Fortſchritt

von einer Steigerung der Volkskraft auf
allen Gebieten des wirklichen Lebens ab
hängig iſt. Dieſe Steigerung der Kraft wird
zunächſt durch den Zwang. der realen- Ver
hältniſſe bewirkt, bis zu einem gewiſſen
Grade durch Lehre und perſönlichen Einfluß
ſolcher, welche ſich eine Lebensaufagbe dar
aus machen, den kleinen Kreiſen des Volkes
die Kraft zu mehren.“

Wie treffend iſt auch ſeine Definition des
polniſchen Problems: „Es gibt keine Raſſe,
welche ſo wenig das Zeug hat, vorwärts
zu kommen und ſich durch ihre Kapitalien
Menſchlichkeit und Bildung zu erwerben. Die
Polen haben keine Kultur. Es iſt merk
würdig, wie unfähig ſie ſind, einen Staat
zu ſchaffen.“ Dieſe Erkenntniſſe kommen
nicht von ungefähr, ſie ſind wie auch ſein
feſt fundiertes Wiſſen um die verhängnis
vollen Eigenſchaften der jüdiſchen Raſſe
aus dem unmittelbaren Erlebnis gewachſen,
denn der Dichter wurde geboren und wuchs
auf an Oberſchleſiens einſtiger ſchickſals
hafter Grenze.

Aber nicht nur den Beſitz des zeitkritiſchen
Freytags gilt es uns und unſerer Gegen
wart zu ſichern. Zu ſichern gilt es vor allein
die Jnhalte ſeiner blühenden Poeſie, dieſes
deutſche Gewächs, in dem ſoviel vom Zauber
der deutſchen Romantik in ihrem beſten Sinne
lebendig iſt, wie in ihr lebendig und wirk
ſam iſt der Umfang und die Größe des deut
ſchen Gemüts und lebendig iſt über alles
fabulierfrohe Ausſchweifen Verantwortungs
und Pflichtbewußtſein gegenüber der Ord-
nung im Sinne des Kantiſch ſittlichen Jmpe
rativs. Romantiker, das iſt Freytag in
einem Teil ſeines Weſens.

Wenn auch unter den zwanzig oder dreißig
Büchern, die er hinterließ, manches Entbehr
liche iſt, ſeine großen Entwicklungsromane
ſind das koſtbare Vermächtnis eines ſchöpfe
riſchen Geiſtes, ſind Schlüſſel zur großen Ver
gangenheit unſeres Volkes, Fritz Fröhling.

Kleines Feuilleton
Goethe-Medaille für Siegmund von Hauſegger.

Die Häuptſtadt der Bewegung ehrte anläßlich ſeines
70. Geburtstages den Münchener Dirigenten und
Komponiſten Siegmund von Hauſegger. Gauleiter
Giesler überreichte dem Meiſter die vom Führer ver
liehene Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
und gab die Stiftung einer Siegmund-von
HauſeggerPlakette bekannt.

Hans Kloepfer 75 Jahre alt. Der über ſeine
ſteiriſche Heimat hinaus bekannte Dichterarzt Dr.
Hans Kloepfer vollendet am 18. Auguſt ſein
75. Lebensjahr. Jn Würdigung ſeiner Verdienſte
um das literariſche Schaffen wurde ihm 1939 der
Mozartpreis verliehen; in dieſem Jahre wurde er
vom Reichsſtatthalter von Wien, Baldur von
Schirach, mit dem „Raimundpreis der Stadt Wien“
ausgezeichnet.

Norwegiſche Ausgabe von Goethes „Fanuſt“. Der
norwegiſche Lyriker Chriſten Gundelach vollendete
ſoeben eine norwegiſche Ueberſetzung von Goethes
„Fauſt“, die noch im Laufe dieſes Jahres in einem
Osloer Verlag erſcheinen wicd. Wie das Norwe
giſche TelegrammBüro hierzu erfährt, wird Goethes
„Fauſt“ in der neuen Ueberſetzung in abſehbarer
Zeit vom „Nationaltheater“ in Oslo aufgeführt
werden. t

Bindings „Opfergang“ auf Franzöſiſch. Jn der
Pariſer Wochenſchrift „La Gerbe“ beginnt die Ver
öffentlichung der franzöſiſchen Ueberſetzung von
Bindings „Opfergang“.

Ungariſche Uraufführung in Erfurt. Das Deutſche
Volkstheater Erfurt plant für die kommende Spiel
zeit die Uraufführung der zweiaktigen Oper „Die
Spinnſtube“ des ungariſchen Komponiſten Kodaly.

Saarbrücken ſpielt trotzdem Trotz der voll
ſtändigen Zerſtörung des Gautheaters bei dem letzten
britiſchen Terrorangriff auf Saarbrücken kann der
urſprünglich feſtgeſetzte Spièlzeitbeginn am 13. Sep
tember in einem anderen Hauſe aufrechterhalten
werden.

Eine Loeper-Bildnisbüſte. Jm Auftrage des
Reichsſtatthalters Gauleiter Rudolf Jordan hat
Bildhauer Gottfried Albert, der in Halle (Saale)
ſeßhaft iſt und im vergangenen Jahre auf der großen
Kunſtausſtellung in München mit ſeinen Bildnjs
büſten erfolgreich war, eine repräſentative Bildnis
büſte des verſtorbenen Gauleiters Friedrich Loeper
geſchaffen.
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Vom Filmschaffen

Mundarten im Film
Der Film bedient ſich ebenſo wie das

Theater gerne der Mundart, des Dialek
tes, um eine beſondere Bodenſtändigkeit der
Handlung zu betonen. Allerdings hat er
es hierin ſchwerer als die Bühne. Denn
während ein Dialekt Schauſpiel im weſent
lichen auf Orte beſchränkt bleibt, in denen
dieſer Dialekt wirklich geſprochen wird,
ja, während in der Mehrzahl der Fälle
bodenſtändige Schauſpieler vor boden
ſtändigen Zuſchauern ſpielen, muß ein Film,
ſchon aus Gründen ſeiner Amortiſation, im
ganzen Reich gezeigt werden. Nun macht
aber erfahrungsgemäß dem Norddeutſchen
der ſüddeutſche Dialekt nicht unerhebliche
Schwierigkeiten und der Süddeutſche iſt
gern bereit, dem Norddeutſchen ein „friſier
tes Mundwerk“ nachzureden, und ſo hat
man denn im Film einen Mittelweg ge
funden zwiſchen urtümlicher Ausdrucksweiſe
und der üblichen allgemein verſtändlichen
Schriftſprache, wodurch erreicht wird, daß
heute zum Beiſpiel ein bayeriſcher Dialekt-
film in allen Gauen Deutſchlands verſtanden
werden kann. Es iſt nun einmal in keinem
Lande der Welt möglich, ganz reine Dialekt-
Filme zu ſchaffen, denn auch in den kleine
ren Ländern (mit Ausnahme Ungarns, das
keine Verſchiedenheit der Jdiome kennt) ſind
die Dialekte zu verſchieden.

Beim Theater war der Mundart ab
geſehen von den reinen Dialektſtücken der
Bauerntheater faſt immer eine komiſche
Rolle zugedacht. Sie wurde faſt einer Sprach
behinderung- gleichgeſetzt, und der „Sachſe“
vder der „bayeriſche Bauer“ auf der Bühne
waren beinahe nur Abarten des „Stötte
rers“. Dadurch, daß ſich der Dialektſprecher
mit den Sprechern des Hochdeutſchen nur
ſchwer verſtändigen konnte, entſtanden komi-
ſche Situationen. Der Dialekt ſagte alſo
nicht mehr, ſondern weniger aus, als das
Hochdeutſche, und darin lag eine gewiſſe Ge
fahr der Verfälſchung.

Wir ſtehen heute auf dem Standpunkt,
daß jede Mundart in ihrer ſehr treffenden,
das Weſentliche betonenden Formulierung
ihre beſonderen Schönheiten hat. So iſt der
Film dazu gekommen übrigens auch das
Theater den Dialekt keineswegs nur in
humorvoller Form einzuſetzen. Wir meinen
hier nicht nur die erfreuliche Tatſache, daß
ſich der Film zum Beiſpiel mit Anzen
grubers „Meineidbauer“ auch des literariſch
wertvollen Dialektſtückes angenommen hat,
ſondern wir wollen darauf hinweiſen, daß
die Mundart auch in hochdeutſch geſprxochenen
Filmen mitunter ſehr geſchickt zur Charak
teriſtik einer Figur eingeſetzt wird.

Harald Kreutzberg, der anerkannt bedeutendſte
Tanzkünſtler Deutſchlands, wirkt erſtmalig im Film
mit. Ex wurde für die Verkörperung der eigen
willigen, tänzeriſch veſchwingten Geſtalt des Gauk
lers Fliegenbein im Bavarig-Film „Paracelfus“
(mit Werner Krauß in der Haupkrolle) gewonnen.
Fliegenbein Gaukler, Tänzer und Spielmann in
einer Perſon ſchleppt beinahe die Peſt in eine
mittelalterliche Stadt ein, die Paracelſus als Stadt
arzt betreut, und wird ſpäter deſſen Retter vor Ver
folgern und Weggenoſſe bei der Wiederaufnahme des

als Heilbringer für die leidendeWanderlebens
Menſchheit.

Aus der Wirtschaft
Gewinnabführung auch bei „amtlich

vorgeprüften“ Preisen
Oberregierungsrat Mußfeld vom Reichsfinanz

miniſterium hat in einem fach wiſſenſchaftlichen Vor
trag Zweifelsfragen zur Gewinnabführung geklärt.
Gewinnabführpflichtig ſind nur die gewerblichen
Unternehmer. Gewerbliche Unternehmer in dieſem
Sinne ſind natürliche Perſonen, Perſonengeſellſchaf
ten und Körperſchaften, die eine gewerbliche Tätigkeit
ſelbſtändig ausüben. Maßgebend iſt die Beurteilung
für die Zwecke der Einkommen- oder der Körper
ſchaftsſteuer. Tätigkeiten, die zur Erzielung von
Einkünften aus Land und Forſtwirtſchaft, aus
ſelbſtändiger Arbeit, aus nichtſelbſtändiger Arbeit,
aus Kapitalvermögen und aus anderen Einkunfts
arten herrühren, ſind keine gewerblichen Tätigkeiten.
Einige Unternehmer haben ſich nun der Gewinn
abführung mit dem Hinweis entziehen wollen, daß
ihre Gewinne ſozuſagen „amtlich vorgeprüft“ ſeien.
Jhre Preiſe ſeien entweder von den Preisbehörden
genehmigt oder von ihnen ſogar feſtgeſetzt worden.
Dieſe Unternehmer verkennen das Weſen der neuen
Gewinnabführungsvorſchriften. Es kommt nicht auf
den Grund der Gewinnſteigerung an.

Beſonders iſt es ohne Bedeutüng, ob die Gewinn
ſteigerung durch preisrechtlich angemeſſene oder un
angemeſſene Preiſe erzielt worden iſt. Er macht auch
keinen Unterſchied, ob es ſich um einen Kriegsgewinn
im eigentlichen Sinne, z. B Rüſtungsgewinn, oder
um einen Gewinn handelt, der zwangsläufig durch

einen Gewinn, der unabhängig vom Krieg erzielt
worden iſt. Die Gewinnabführungsverordnung will
die außergewöhnlichen Gewinn ſteigerungen während
des Krieges erfaſſen. Außergewöhnliche Gewinn
ſteigerung in dieſem Sinne iſt das Mehr der gewerb
lichen Einkünfte im Wirtſchaftsjahr 1941 über das
Eineinhalbfache der gewerblichen Einkünfte im Wirt
ſchaftsjahr 1938. Dabei iſt das Eineinhalbfache der
gewerblichen Einkünfte von 1933 mit mindeſtens
30 000 RM. anzuſetzen. Der Mindeſtbetrag von
30 000 RM. kommt in Betracht, wenn die gewerb-
lichen Einkünfte im Vergleichsjahr weniger als
20 000 RM., das Eineinhalbfache alſo 30 000 RM.,
betragen haben oder der Unternehmer im Vergleichs
jahr einen Verluſtbetrag anſetzen mußte. Beſtimmte
gewerbliche Einkünfte ſind von der Einkommen- oder
der Körperſchaftsſteuer befreit. Dieſe Befreiungen
gelten auch für die Gewinnabführung. Die ſteuer
befreiten Einkünſte ſcheiden bei der Ermittlung der
außergewöhnlichen Gewinnſteigerung aus.

Bedarfsſchein für Winterſaatgerſte. Winterſagt
gerſte (Hochzucht, anerkannter Nachbau und zu
gelaſſenes Handelsſaatgut) darf vom Letztverteiler
an den Verbraucher für die Herbſtausſaat 1942 nur
gegen einen Bedarfsſchein für Winterſaatgerſte“ ab
gegeben werden. Der Bedarfsſchein iſt von dem
für den Verbraucher zuſtändigen Ortsbauernführer
aus zuſtellen. Die Landesbauernſchaften können für
ihr Gebiet auch für den Bezug von Winterweizen
und Winterroggen eine entſprechende Regelüng ein
führen. Die Anordnung iſt mit dem Tage ihrer Ver
kündung in Kraft getreten. Sie gilt auch für be
reits abgeſchloſſene Verkäufe, ſoweit eine Belieferung
noch nicht erfolgt iſt.die Kriegswirtſchaftslage entſtanden iſt, oder um

Blick in die We
Verſunkene Landſchaft taucht auf. Vor Jahr

zehnten verſank im Schleſiertal, als der große
Damm der WeijſtritzTalſperre vollendet war, ein
Teil eines Dorfes mit Gärten und Baumbeſtän
den in die Staufluten. Durch den augenblicklich
niedrigen Waſſerſtand des Stauſees iſt die ſeit Jahr
zehnten verſunkene Landſchaft wieder ans Licht ge
kommen. Eine der damals mit verſunkenen Wei
den beginnt trotz ihres langjährigen Unterwaſſer
ſchlafes wieder zu grünen.

Der Wagenführer mußte herausgeſchweißt werden.
Jm Gelſenkirchener Stadtteil Rotthauſen fuhr ein
Straßenbahnzug in den Einzelwagen einer anderen
Linie. Dieſer ſprang aus den Schienen, kippte um
und legte ſich quer über die Straße. Auch der
Straßenbahnzug entgleiſte und fuhr auf den Bürger
ſteig bis vor ein Haus. Eine Frau fand dabei den
Tod. Unter Straßenbahnperſonal und Fahrgäſten
gab es Verletzungen durch Glasſplitter. Der Führer
des Straßenbahnzuges mußte mit Schweißapparaten
aus den Trümmern der eingedrückten Plattform be
freit werden.

Bergwacht ſtellt Edelweiß-Diebe. Die Deutſche
Bergwacht führt eine umfaſſende Ueberwachung der

trotz allen Strafandrohungen durch Sammelwütige
gefährdeten Edelweißgebiete durch. Jn Mittenwald
wurden mehrere Jungen, die zum Edelweißpflücken
in die Felſen eingeſtiegen waren, vor Ausführung
ihrer Abſicht vertrieben, während andere gefaßt wer
den konnten. Eine von Gendarmerie unterſtützte
Bergwachtſtreife ſtellte durch ſyſtematiſche Kontrolle
aller Bergſteiger in den Edelweißgebieten eine An
zahl weiterer Edelweißdiebe, die erhebliche Mengen
der geſchützten Pflanze im Ruckſack trugen. Die
Täter ſehen ſämtlich ihrer Beſtrafung entgegen. Sie
gaben ſelbſt zu, daß Edelweiß kaum noch zu fin

den iſt. e

Schlimmes Ende eines Scherzes. In einer ſteiri
ſchen Ortſchaft machten ſich junge Mädchen, die in
dem Ort zu Gaſt weilten, einen Scherz, der einen
ſchlimmen Ausgang nahm. Sie höhlten einen Kürbis
aus, ſchnitten Augen, Naſe und Mund in die Frucht
und ſteckten eine Kerze hinein. In der Geiſterſtunde
ſchlichen ſie ſich nun mit dem geſpenſtiſch leuchtenden
Kürbis an ein Anweſen heran, um die Beſitzer auf

Sagle F. W F. W.Grochlitz 186 4 Torgau 190 ITrotha 159* Wittenberg 2355 7Bernburg 122 12 Roßlau 152Calbe OP. 163 5 Aken 158 5Calbe UP. 2414 10 Barby 1614 7Grizehne 245— 11 Magdeburg 170 4
Düben (M.) 284 Tangermünde 223 5

Wittenberge 205 9

Elbe LenzenLeitmeritz 259 11 Dömitz 1534 7
Auſſig 1814 5 Darchau2 136 7zuſchrecken. Der Bauer wurde wach, hielt die jungen

Mädchen, die er in der Dunkelheit nicht erkennen
konnte, für Einbrecher und gab einen Schuß auf ſie
ab. Gleichzeitig wurde auch aus anderen Anweſen
e Ein Schuß traf eins der Mädchen, das
chwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht werden

Zu ſpät erſt klärte ſich der Scherz auf.

Kampf mit einem Stier. Ein Knecht, der auf
einer Alm im Saualpengebiet nördlich der Kärntner
Hauptſtadt einen aus der Weide ausgebrochenen
Stier wieder einfangen wollte, wurde von dem Stier
mit Hörnern und Hufen ſo bearbeitet, daß er neben
anderen Verletzungen mehrere Rippenbrüche erlitt.
Ein zu Hilfe kommender Mann wurde ſo übel zu
gerichtet, daß er ſtarb. Der wütende Stier ließ ſich
auch von dem Beſitzer nicht bändigen, der ebenfalls
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

mußte.

Aus der Heim
Leipzig. (Folgenſchwere Gaserxplo

ſi on.) Jn einem Hauſe in Leutzſch ereignete ſich
in der Wohnung einer ſiebzigjährigen Frau eine
Gasexploſion. Die Greiſin wurde aus ihrer im erſten
Stock nach der Straße zu gelegenen Wohnung durch
Dreppenhaus und Flurfenſter auf den Hof geſchleu
dert, wo ſie tot liegen blieb. Sämtliche Scheiben der
Fenſter des erſten Stockwerks wurden zertrümmert.
gearteter Umſtände der Exploſion ſind noch nicht
geklärt.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 17. Auguſt 1942.
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Statt Kartent

Furnen Sport Spie!
Hepeichelelagse fartet am 6. September

Die FußballBereichsklaſſe des Sportbereichs Mitte
tritt am 6. September zu den erſten Punktſpielen der
neuen Spielzeit an. Alle zehn Mannſchaften wer
den antreten, ſo daß der Auftakt mit vollen Akkorden
einſetzt. Der Spielplan lautet für den erſten Meiſter
ſchaftsſonntag:

SV (05 Deſſau VfL 95 Halle
Wacker Halle SG 98 Deſſau
SC Erfurt 1. SV Gera
Sportvg. Zeitz Spielvg. Erfurt
1. SV Jena Sportfreunde Halle.

Die deutſche Boxſtaffel für Kattowitz. Für den
Freundſchaftskampf gegen Kroatiens Amateurboxer
am 18. Auguſt in Kattowitz iſt die deutſche Aus
wahlacht auf einigen Poſten geändert worden. Sie
lautet nun vom Fliegen- bis zum Schwergewicht:
Mazuükorwitſch (Wien), Arthur Büttner (Breslau),
Petri (Kaſſel), Rademacher (Bismarckhütte), Nürn
berg (Poſen), Pratzka Bismarckhütte), Pepper
(Dortmund) und Wegner (Danzig). Die Kroaten
ſtellen die gleiche Ländermannſchaft, die ungeachtet
ihrer 4:12- Niederlage in Poſen eine ſehr tapfere
Haltung on den Tag legte. Es ſind dies: Jozic,
König, Maglica, Dekovic, Subotnik, Majeric, Sikic
und Bukovcriak.

Der Olympiajollen-Länderkampf. Zwiſchen Deutſch
land und Ungarn auf dem Wannſcee bei Berlin er
gab mit 58:47 Punkten einen deutſchen Sieg. Die
Ungarn verzichteten auf die Austragung der ſechſten
Wetitfahrt. Der Rückkampf ſoll vom 1. bis 8. Sep
tember auf dem Platten See vor ſich gehen.

Lanzi lief Rekord. Bei den Ausſcheidungskämpfen
der italieniſchen Leichtathleten in Schio für den
Länderkampf gegen die Schweiz am 23. Auguſt in
Zürich ſtellte Mario Lanzi über 1000 Meter mit
2:283,2 einen neuen Landesrekord auf.

S J 2
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Stohlhorte Waffen erzwingen den Siegr

Oorum ist die Erhöhung der Stohlerzeu-

gung Wichtiger ols die Erholtung dicht be-
wötigter Eisen- und Stohlbestände, Darum

ist vobeorbeitetes Eisen- und Stohlmaofe
iel ig nichtgängigen Sorten vnd Abmes-
zungen von un on Schrott und för die
Eisenreserve bestimmt. Darum egtsſchrott

aicht nur ouf dem Schoutthaufen, sondero
wohlgeordnet in logern vnd Hoſen Jede

Zoröckheltung hifft dem feindl Niemals
entstehen die geplanten friedensgöter,
wenn nicht zuvor der Sieg errungen ist.

Fa 7
Bernd, 16. August 1942. Die

glückliche Geburt unseres Drit-
en zeigen in Freude an; ElseKünnecke geb. Rinne, Friedrich
Künnecke, Gewerbeoberinspek-
tor, Halle (Saale), Reilstr. 125.

Jürgen. Dis glückliche Geburtihres ersten Kindes, eines
Stammhalters, zeigen hocherfreut
an Annellese Zeiger geb. Stage.
Unteroff. Hermann Zeiger, z. 2.
Wehrm. Halle (S.). den 15. Aug.
1942. Z. Z. Privatklinix Prof.
Dr. Nürnberger.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anita Höing, Fritz Raue, Essen,
Leipziger Str. 34 Ammendorf
(Saalkr.), Lange Str. 20, z. Z.
im Felde. ERssen, am 15. August

942.

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt:Anni Kühne, Delitz a. Berge,
V z.
i. Sachsen. den 16. August 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt
Josef Leidinger, Lisa Leidinger
geb. Vhl. Halle (S.), Porster-
straße 11.

Wir haben uns heute vermähblt:
Otto Grahneis, Elisaheth Grahn-
eis geb. Meier, Halle (S.), den18. August 1942, Pestalozzistr. 5
und Zachowstr. 13.

Ihre Vermählung geben dekannt:
Helmut Jöris, Veldw. der Luft
waffe. Ingeborg Jöris geb. Möt-tig, Kalle (S.). Weisestraße 16,
18. August 1942, z. Z. auf Urlaub.

Fär die anläßlich ihrer Ver
lobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken berzliehst, auch
im Namen der Eltern ingehborg
Sohwenke, Emil Scehuſtheis,
Halle (S.). Porstr. 46 b.

Für die uns anläßlich unsererVerlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzliechst
Margot Winter, Willi Birsner,
W. Ottz. der Mak, Halle (S.),
Beesentr Str. 2.

Der Reichsbahnobersekretär Her
mann Reum und seine Ehefrau
Friedel geb. Jahn, hier, Rudoltf-
Häyw-Str. 30 T. begehen beute
das Pest der siibernen Hochzeit.

Yür die uns zu unserer Silper-
hochzeit übersandten Glück-
Fünsche und Geschenke danken
herzlicbst: Otto Schneider und
Frau Lina geb. Haase. Büsch-
dorf, im Kriegsjahr 1942.

Walter Schieck, Freiberg

Halle (S.), Kohlschätterstr. 1,
Gleiwitz O. -Schl., Wilhelmstr.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verstarbd plötzlich und unerwartet
am 15. August 4942 in einem
Kriegslazarett in Frankreich mein
heißgeliebter Mann, mein bester
Lebenskamerad, der gute Vati
seines Sohnes, Sohn, Bruder und
Onkel

Johannes Sehwarzer
Major und Abteilungs kommandeur
i. d. Luftwaffe, Inhaber des EK. I
und II des Weltkrieges, des Kriegs-
verdienstkreuzes 2. Klasse mit
Schwertern, des Schles. Adlers 1.
und 2. Klasse, des Verwundeten
abzeichens in Schwarz sowie an
derer hoher Auszeichnungen.

In tiefem Schmerz:
Elfriede Sehwarzer geborene
Leifried, Olat Schwarzer als
Sohn, Ellse Schwuarzer als
Mutter, und alle Anverwandten,

Von Beileidsbesuchen bitten wir
ahbzusehen,

Halle (S.), Berliner Str. 27,
den 15. August 1942.
Hart und schwer traf uns

heute die erschütternde Nachricht,
daß mein Ueber guter Mann.
mein lieber Vati, unser Ueber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Neffe und Onkel, der
Unteroffizier

Karl Pfeiffer
Inhaber des ERK. II, und NSKR.-
Obersturmführer, im Alter von
33 Jahren bei einer Panzer-abwehr-Kompanie in Afrika für
Führer und Freibeit den Helden-
tod fand.

In tiefem Schmerz:
Frau Mildegard Pfeifer geb.
Hampe u. Töchterchen Regina,
Familie Wilhelm Pfeißer, Fa-
milie Walter Pfeifer, Familie
Hans Planer nebst allen Ver
wandten.

Mit der Familie trauert um den
Mitinhaber die gesamte Gefolg
sehaft der Firma W. Pfeiffer, Obst
und Gemüse.

Beesenstedt, im August 1942.

Wir erhielten die uns tielersehütternde, schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber, guter,
einziger Sohn und Bruder, der
Matr.-Gelr.

Pcouil Oswrelel
im Alter von 20 Jahren, Kurz nach
Einlieferung in ein Lazarett,
seiner schweren Verwundung er-
legen ist.

In tiefer Trauer:
Fam. Paul Oswald, Verwandte
und Bekannte

Halle (S.), und Haus Zeitz.
Vnser lieber Bruder

Fritz Völkerling
starb bei einem Spähtrupp-Unter-
gen als Leutnant den Helden-
tod

In tiefer Trauer:
Otto Völkerling, z. Z. l. Felde,
und Frau, Therese Mädel geb.
Völkerling, Luise Suckel geb.
Völkerling, Marie Stemmler
geb. Völkerling.

Reinsdort bei Landsberg, d.
15. August 1942.

T Am 14. August erhielten wir
die schmerzliche, ar uns noch
unfahbare Nachricht von dem
Heldentod unseres einzigen, innigst-
geliebten, strebsamen Sohnes, un-
seres herzlieben, guten Bruders,
Schwagers und Neffen

rtielnz Hartung
Gefreiter in einer Sturm-Geschütz-
abteilung. im Alter von 21 r Jah-
ren. Unser geliebter Heinz gab
am 20. Juli bei den schweren

Kämpfen im Osten sein Leben fär
Fährer und Vaterland. Wir
opferten unser Liebstes. Alle un
sere Hoffnung auf ein späteres,
gemeinsames Schaffen ist nun
dahin.

In tiefstem Leid:
die trauernden Eltern Kurt
Hartung und Frau, Annemarie
Hartung und Inge Hartung als
Schwestern und alle Ver-
Wandten.

Halle (S.), Aeub. Delitzscher
Straße 16, und Leisnig, im
August 1942.

Im Osten Hel am 9. fuli 1942 in
einer schweren Panzersehlacht an
der Spitze seiner Kompanie als
begeisterter Soldat mein lieber,
großer Junge, unser aller Stolz

Siegfried Zaschorsch
Leutnant und Kompanielührer in
einem Panrer-Grenadier- Regiment.

In tiektem Schmerz:
Flla verw. Zechorseh geb.
Reipsch, Günter Zschorseh,
x. Z. Soldat, Renate Geißler
nebst Eltern

Halle (S.), Flak, W. S. d. Lw., Am
Fliederweg, den 14. August 1942.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet nahm
der Allmächtige unser Kern
gesundes Kind, den Sonnenschein
unseres Lebens, unsere liebe, kleine

Bärbel
im zartesten Alter von 10 Monaten
wieder zu sich in sein Reich.

In unsagbarem Herzeleid:
Hptw. d. Lw. Herbert Berger
u. Frau Elisabeih geb. Gaumitz,
Marie Gaumttz als Großmutter,
Otto Berger und Frau Pauline
als Groſteltern sowie alle Ver
wancdten.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
ündet am Mittwoch 13 Uhr. in
der kl. Kapelle des Gertrauden-
triedhofes statt. Etwaige Kranz-
spenden bitten wir bei der Ver-
waltung des Friedhofes abzugeben

sGSvSGSGSkClhIGBGGGUàqGEEÄrn ws

Halle (S.), Albrechtstraße 11,
den 16. August 1942.

Heute entschlief nach Kurzem
schwerem Leiden meine liebe, gute
Tochter, unsere treue Schwester
Schwägerin und Tante

Charlotte Heßier
F 6. 10. 1898

In tiefer Trauer:
Iäg Heßler und Angebörige.

Trauerfeier: Freitag, 21. August
1942, 14 Uhr, rohe Kapelle Ger-
traudenfriedhof. Zugedachte Blu-
menspenden bitten wir bei der
Friedhofsverwaltung abzugeben.
Mit den Angehörigen trauern die
Betriebsführer und Gefolgschaft

Statt besonderer Anzeige
Halle (8.), Reilstraße 81, Neu-
brandenburg, Stadtgut Eschenhot,
Stadtoldendorf, den 17. Aug. 1942.
Heute morgen entschlef sanft
nach kurzem schwerem Leiden
unsere innigstgeliebte Mutter und
liebe Oma, Frau erw. Bankherr
Eliescbeth Steckhner

geb. Rabe
In tiefer Trauer:
CGerta Uecker geb. Steckner,
eo Steckner und Frau Fridel
geb. Voigt, Kurt Uecker, z. Z.
Kriegsfreiwill., Beate Steckner,
Hanns Steekner.

Die Beerdigung findet am Don-
nerstag, dem 20. August 1942, um
14 Uhr von der Kapelle des Stadt
gottesackers aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu. nehmen. Freundlichst
zugedachte Kranzspenden bitte bei
der Friedhofsver waltung abzu-

der Firma W. F. Wollmer Gmb.
h

geben.

Miehalxe, spreche ich allen Ueben

17. August 1942.
Nach Kurzem Krankenlager ver-
schied im gesegneten Alter von
86 Jahren unser lieber Schwager
und Onkel, der Kaufmann

Julius Kirchhoft
In stiller Trauer:
Emil Dittmar, Louise Ditimar
und Kinder.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Ponnerstag, dem 20. Aug
1942, um 14 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhbofes
statt.

Halle (S.), Feldrain 52, Neu-
brandenburg, Leipzig.

Nach langem Leiden entschhet
arm 14. August unsere liebe Mutter.
Schwieger-, Groß- und UVrgroß-
mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Witwe

Emilie Dittmer
erw. Pötzel ged. Gäbler

im 84. Lebensjahr
In tiefer Trauer:
Familie Karl Pötrel. Neu
brandenburg. Familie Hugo
Dittmar, Halle, Klars Lindner
geb. Dittmar und Sohn.

Die Beerdigung findet am Diens
tag, dem 18. August, 15 Uhr.
ne dem Friedhof in Böllberg
statt.

Halle (S.), Geiststraße 57, den

Alsleben (Saale), 16. August 1942,
Plötzlich nach Kurzem leiden
wurde heute mein Ueber Mann,
der Kaufmann

Meix Krüger
im 76. Lebensjahre in die Ewig
keit abgerufen,

In tieler Trauer:
Lina Krüger geb.
nebst Angehörigen.

Trauerfeier am Mittwoch, dem
19. August, um 14 Uhr, in der
Friedhofskapelle. Frdl. zugedachte
Kranzspendén bitte in der Fried-
hofskapelle, von 12-13 Uhr. ab
zugeben.

h

Halle (S.), Streiberstraße 13,
den 18. August 1942.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
meines geliebten Mannes, des
Reichsbahnobersekretärs Bruno

Lehmann

Freunden. Bekannten und Beamten
meinen tiefgefühlten Dank aus.

Frau Elfriede Mlechalke.

NMaugaiugcteuer-

ablöcgug

gewähren wir Ihnen
gern die benötigten
Dasleleen i. Lredite

Stadtparkaſſe

Falle

Staatlich geprüfter Optiker
W. Fern rn m rBrüderstraße 16 am Markt

natüä
Aue

balle Leber Magenarmguckersettſuent

ba als Slineralvraerergro bangen
Apotheken vnd Drogeries erhält.

Werbochriti mit Trinb- a. Dianweitangen aurc
tie Kurverwaltung Amt 98 Sed Mergentheim.
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PARTEIAMTLICHES
Kreisfrauensehaftsleitung

Freitag, den 21. August 1942: Orisgr.
Lutherlinde: Oeffentlicher Frauen-
abend im Reichshof, 20 Uhr.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Schulanfänger-Gottesdienst
am Mittwoeb, dem 19. August 1942.
U. L. Frauen (Markik.): 10 Kawerau.

Ubrich: 10 Nagel. Noritz: 10
Blumenthal. Bartholomäus: 10
(Knaben), 14 (AMadchen) Roenneke.

Briceius: 10 Martin. Christus:
9 Ruhmer. Diemitz: 10.15 Stra-chotta. Dom: 10 Lenz. Georgen:
10 Lücking. Gesundhbrunnen: 14
Wester. Johannes: 9 Mantey.
Heiland: 9 Holtz. Luther: 10
Finck. Paulus: 10 Dombrowski.

Petrus: „10 Peuckert. Stepha-
nus: 10 Hoppe. Ammendorf-Katharinen: 10 Hensel. Ammen
dorf-Wenzel (Radewelh): 10 Teseh-
ner.

STELLENANGEBOTE
Für innerbetriebl. Lohnrevision

mittleren Werkes suchen wir ge
eigneten Herrn mit Erfahrungen auf
dem Gebiete des Lohn- und Akkord-
wesens sowie mit Kennitnissen in
lohnsteuerlichen und sozialversiche-
rungsrechtlichen Fragen. Angebote
unter W 7635 an MNZ.

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstraße 5.

Zeitungsausfahrer(in)
halbe Tage gesucht.
Zentrale, Riebeckplatz 2.

Aelteren Mann, evtl. rüstig. Rent-
ner, zum Packen u. Heizen gesucht.
Uhrenfabrik Bohmeyer, Aeußere
Delitzscher Straße 8.

evtl. für
Zeitungs

Rentner Arbeiter rustig, zueht Be
schaftg. Zuschr. an Reinhold Hof
mann, Kuttelbof 2.

KAuFGEFESVCHE
Suche dringend Offz.-Unform, Gr.

1,76 m., Mantel, Regenmantel, Reit-
hose gegen Barzahlg. Schriftl. An-
gebote an Naumann, Ankerstr. 11.

Laufstall und Kinderklappstuhl ge-
sucht. Angeb. Ra 7616 an MNZ.

Tischtücher, ca. 2,50 m lang, mlt
od. ohne Servietten, zu kaufen ge-
sucht. Angebote M 2518 an MNZ.

BFinkochgläser, evtl. -apparat, zu
kaufen gesucht. Ang. Kl 1612 MNZ.

Damen- Fahrrad zu Kaufen gesucht.
Ruf: 230 76

Alt- und Abfallstoſffe, vie Papier,
Akten. Lumpen. Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Panl Mende. Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Küchenherd u. Herrenwintermantel
(schlanke Figur, 1,50 gr. zu kaufen
gesucht. Angebote Ra 1717 an MNZ.

Außenbord-Heckmotor, I
Gewicht nicht über 25 kg, zu Kaufen
gesucht. Angebote W 7619 an ANZ.

Musikschrank mit eingebautem
Rundfunkgerät u. Schallplattenüber-
tragung (Markenfabrikat) zu kaufen
gesucht. Angebote W 7476 an ANZ.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss. Goldschmiedemeister,
Ieipziger Str. 1. Gen. A. (1/1362

Pistole zu Kauſfen gesucht. P.

Kal. 7,65. Angeb. Ri 719 ANZ.
Leere Pappkartons zum Postver-

sand Kauft Kistenverwertung Paris
Co. Thüring. Bahnhof, Ruf 292 03

Sattler werden laufend eingestellt
Max Fischer, Gr. Steinstrabe 12.

Maurerpolier für eine Baustelle in
Halle sofort gesucht. Dr. -Ing. Gott
hard Mäller GmhbH., Halle. Rat-
hausstraße 13.

2 ält. Gartenarbeiter zur Sauber-
halt. meiner Obstgärten sof. ges.
Elsa-Brändström-Str. 56—59.

Landesbauamt Halle, Kuhntstr.
sucht für sofort 2 geeignete und
zuverlässige Arbeitskräfte (wännlich
oder weiblich) für das Lohnbüro.

Verfraehtung. Für entwicklungs-
fähigen Posten in unserer Ver-
krachtung suchen wir einen küchti-
gen Sachbearbeiter m. guten Kennt-
nissen im Versand- und Tarifwesen
(möglichst mit Werkspraxis). Be-
werbungen mit den üblichen Unter-
lagen unter „Nr. 241 an die Ala
Anzeigen-Ges., Linz (Donau), er
beten.

Magazinverwalter. Zur Führung
unseres Zentralmagazins suchen wir
sofort eine erfahrene und energische
Persönlichkeit. In der Metalindu-
strie erworbene Fachkenntnisse sind
erforderlich. Eine selbständige und
verantwortliche Dauerstellung wird
geboten. Bewerbungen erbeten an
Metallgußgesellschaft m. b. H., Ge-
folgschaftsabteilung, Leipzig W 35,
Fernruf 446 21.

Für unsere Abteilung Buch-
binderet suchen wir weibliche
Hilfskräfte f. leichte Arbeiten halb-
tagsweise. Buch-, Tief- und Welt
sprachendruckerei August Pries,
GmhII., Halle (Saale), Geiststr. 47,
Abteilung Halle.

Wegen Verheiratung meines jetzig.
Mädchens suche ich zum 1. 9. 1942
oder später für meinen Villenhaus-
halt in Dölau, mit größ. Gartenland.,
eine tüchtige und 2zuverlässige
Hausgehilfin (Alleinmädchen). Ger-
trud Jühbling, Dölau bei Halle,
Wacholderstraße 6. Vorzustellen
auch bei Dir. Jöhling, Halle (S.),
Kleine Brauhausstraße 24/25.

Suche für sofort oder später kin-
derliebe, zuverlässige Hausgehilfin.
Angebote W 7592 an ANZ.

Mehrere kräftige Frauen für
Lagerarbeiten gesucht. Auch Halb-
tags-Beschäftigung möglich. Weise

Pfaffe. Halle (S.). Merseburger
Straße 49.

ufwartung 2-3mal in der Woche
mehrere Stunden vorm. f. d. Süden
(Nahe Lutherkirche) sofort gesucht
Angebote W 7601 an MNZ.

Weib Arbeitskräfte sof. gesucht.
Vorzustellen zwischen 9—13 Uhr.
Mennicke und Ihde, Fischräucherei.
Fischerplav 5.

Frauenloser Haushalt sucht un
abhängige Haushälterin, mögl, aus
Halle. da Keine Schlaf gelegenheit
Vorzustellen von 3-9 Uhr. Anruf
294 58. Dr. Münch. Ernestusstraße 6.

Hausgehilfin, fleibige, ehrliche, für
Geschaäftshaushalt sofort oder später
gesucht. Frau H. Klepzig. Zörbig.
Ruf 245.

Pflichtjahrmädchen, ordentlich ü.
lerneift., gesucht (2. Kleinkinder).
Zuschr. KI 1620 an MNZ.

Elektr. Risenbahn, Spurweite 00,
zu Kaufen gesucht. H. Habermann.
Halle (S.), Kopernikusstr. 19.

Rucksack für geschäftliche Zwecke
zu Kaufen gesucht. Anruf 225 62

Registrierkasse zu kaufen gesucht,
Angebote an Hermann Rosen, Köln,

Lest die MNZ

Bismarckstraße 52.
Luftwaffe, eigene Die MNZ als Mor
Uniform, guterh. genzeitung sorgt
Gr. 1,75, zu Kkauf. ſtets für weiteste
gesucht. Angebote Verbreitung!
mit Preisangabe Anzeigen, die in
Stahlbaum, Halle, der MNZ aufge
Bertramstraße 24. geben werden,

kommen in viele
tausend Familien

TAVSCHGESVCHE
Schw. Herrenhalbschuhe, Gr. 40,

fast neu, Leder, 12, geg. Gr. 41
zu tausch ges. Angeb. Ra 1725 MNZ.

Heimkino m. Kinderßlmen (60,
gegen Trittroller oder mod. Puppen-
wagen zu tauschen ges, Rob.-Koch-
Str. 29, Erdgesch. Ruf 315 67).

Foto-Apparat, neuw., 50, tauscht
gegen Damenrad oder Paddelboot.
Zuschriften Kl 1613 an MNZ.

Klubsessel, guterh., Schreibmasch.
vt.

30,
Fahbrrad, Küchenwaage, Kauft,
Tausch Herrenarmbandubr,
I. Vereinsstraße 3.

Flurgarderobe, veiß, 45,--, Tisch-
decke handgest. 45, Kinderklapp-
stuhl 12, tauscht geg. Anzug Gr.
174. Zuschr. Ri 708 an MNZ.

Tausche gute Offz. Stiefel (42), 30,
geg. gleiche, Gr. 40-41. Zuschr.
Laube, Ammendorf, Lindenstraße 17,
Villa Herz.

Echte Bulgaren-Bluse, Gr. 42,
neuw. 35, B. evtl. gegen dkl.Küchenhandtücher zu tauschen. Zu-
schriften Kl. 1604 an MNZ.

Somwmerfeldbluse (Heer), schlanke
Figur oder Kl. Schreibschrank zu
tauschen oder Kaufen gesucht gegen
schw. Metallbett (30, RM.) oder
Marschstiefel Gr. 38 (15, BM.) u.
Zuzahl. Wolter, Hoher Weg 22.
Ruf 294 31.

Tausche Vebergardinen f. 1 breites

Fenster. Angeb. Ri 711 an MNZ.

Anzug Gr. 1,73 (neu) d. 100,--,
geg. Kl. Volksempfänger.
M 2516 an MNZ.

2 e je 20, mehrere
0Uen Drahtgetflecht, m 1,20, 1 Post.

Stangenholz, Stange 0,10, verkauft
Wittekindstr. 12, I (19--20 Uhr).

Nutz und Brennholz verkauf.
Wegen Räumung eines Lagers ver-
kaufen wir am Donnerstag, dem
20. August, ab 16 Uhr, in denFranckeschen Stiftungen, erste Quer-
ſtraße rechts, einen größeren Posten
Holzbretter, Regale, Fensterrahmen
mit Glas usw. gegen bar. Sofortiger
Abtransport der gekauften Menge
Bedingung. Mitteldeutsche National-

Biete 2 Zimm. u. Kü., Miete 32,--,
suche 8 Zimm. u. Köü., Korr., Miete
bis 50, Angeb, M 2522 MANZ.

Eilt! Alleinsteh. Ehepaar sucht in
Halle Stube, Kammer, Küthe, Zu-
behör. Biete in Sandersleben Stu.,
Kammer, Küche Petroleumbeleuch-
tung, Miete 12 RM. Angebote unt.
W 7636 an MNZ.

GRUNDSTUCKE
UnNbD GESCHAFTE

Zeitung Ein- bis Dreifamilienhaus mitGarten zu kaufen gesucht. 5-Zimmer-
Haushaltsgegenstände, Bohner-- Wohnung, Bau- bzw. Gartengrund-

besen, Bücher usw. 1-10 BM., stück mit reichem Obstbaum- und
Vebergardinen 30, verk. Leipziger Beerensträucherbestand Kann zum
Straße 30, IV. e gestellt werden. Angebote7 r V 7584 MNZ.Kinderwagen, elfen- Es ist beſiebt bei

bein, 40, verk. Mann und Frau. Einfamilien Wohnhaus (evtl.
Göhre, Seebener die ANZ im gan- Villengrundstück) mit größ. Garten
Straße 154, I. zen Gau! und in bestem Zustand sofort zule gesucht. Wohnung muß frei

werden. Tauschwohnung wäre vorMIETGESUCHE handen. Angebote W 7585 an MNZ.
Wir suchen für zwei unserer Bau- Kohlenplatzgeschäft, mögl. lit-

inkenienre 2- bis 4-Zimmerwohng. teldeutschland, sofort bei Baraus-
nebst Zubehör. Angebote erbeten an zahlung zu Kaufen gesucht. Angeb.
Allgemeine Hoch- u. Ingenieurbau- W. 7637 an MNZ.
A.-G., Halle (Saale), Postfach 55.

1-—2 leere Zimmer od. möbliertes VERMISCHTES
i 8 it Kochgel it ir e S Unterkunft- u. Verpflegungs-Hause mögl
gebote W 7591 an MNZ.

Möhbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare. möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. b. H. lAuna-
Werke, Wohnungswesen.

Ein oder zwei leere Zimmer zu
mieten gesucht. Angebote W 7610 an
MNZ.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb]
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder 2zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugreugwerke
GmbH.. Halle (Saale).

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm. im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5312 an MNZ.

Wohnungen eder Gröbe für unsere
Gefolgschaftsmitgliecder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle/S.

2 Zimmer oder Teilwohnung von
jung. berufstät. Ehepaar in Halle oder

Umgebung zu mieten gesucht. An-
geb. Ra 1726 an MNZ.

Beamter sucht gutmöbl. Zimmer.
Angeb. KI 1607 an MNZ.

Italienerin sucht gut möbl. Zimm.
Angeb. Ri 712 an MNZ.

2 leere Zimmer oder Kl. Wohnung
in gutem Hause gesucht. Angeb.
M 2519 an ANZ.

K. Wohnung oder Kl. leerees Zim.
mit Kochgelegenheit v. berufstät.
Herrn ges. Angeb. M 2513 an MNZ.

Reichsbeamter, Abt. Präsident,
sucht behagliches Wohn- u. Schlaf-
zimmer, möglichst Zentralheizung.
In guter Lage! Ang. W. 7624 MNZ.

Herr sucht möbl. Zimmer. Angebote
M 2517 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht dringend
2- Zimmer Wohnung. Angebote
Ri 718 an MNZ.

möglichkeiten für mehrere aus
ländische Arbeiter gesucht. Weise
Pfaffe. Halle/S. Merseburger Str. 49

Welcher Schneidermeister über
nimmt Anzuganfertigung (Stoſf vor

anden), Wintermantel-Umarbeitung
sowie Ifd. Reparaturen u. monatl.
Bäügeln? Anruf unter 281 47 erbeten

Gute Hausschneiderin einige Tage
im Sept. ges. Zuschr. Kl 1617 MNZ.

EHEWDUNSCHE
43j. Automechaniker, ev., groß, in

gut. Pos., schuld- und Kostenfrei
gesch. (2 Töchter, 7 u. 12 J.). sucht
treue Lebenskameradin n. u. 1,70 m
groß, schlank, volle Fig. bis 36 J.
Bildzuschr. 7640 an MNZ.

Hapdwerksmeister wit kl. Land-
wirtschaft sucht eine Wirtschafterin
im Alter von 45-—56 Jahren. Bei
Zuneigung spätere Heirat. Zuschr.
W. 7633 an MNZ.

Strebs. Arbeiter, 41 J., Witwer,
1 Kind, sucht passende Ehekame-
radin zwecks spät. Heirat kennen-
zulernen. Zuschr. W 7634 MNZ.

VERLOREN
Damenschirm am Sonntagabend

von Endstation Linie 4 bis Markt,
Schmeerstr., Alter Markt abh. gek.
Gegen Belohnung abzugeben. Kiese-
wetter, Alter Markt 3

Knixps, blau, 5. 8. Straßenbahnlinie 7,
geg. 20 Uhr, liegenlass. Abzusg. geg.
Belohnung Dölauer Str. 63.

Schlüsselbund (7 Stck.), Wörmlitzer
Str. Zwingerstr., Mansf. Str., Gärt-
nerei. Wörml. Str. 82. Geg. Be-
lohnung abzugeben.

Uhr mit rot. Leder-Schlüsselbund, zwei
armband verloren, Sehlüssel, 30. 7.,
Nähe Landrain 155, 1770 Uhr, Halte-
I Ixs. Bitte dort stelle Friedrichpl.
abzugeben gegen verloren. Abzuüg.
Belohnung Fundbüro, Reilstr.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLVNGEN

Notgeld 1914724, das Sammelgebiet
u. Zeitdokumente von höchst ge-
schichtl. Wert. Ansichtssdg. u. Preis-
listen unvbdl. Herbert Bodenschatz.
Dahlenburg-Han. H.

Auch für unsere Kleinen habenwin, in der Spietwaren- Abteilung
ständig Neueingänge. Fragen Sie
bitte öfter einmal nach. Gummi-
Bieder. Große Steinstraße 81. und
Brüderstrahe 3

Suche für sofort 2 gutmöbl. Zimm.
in gutem Hause, wenn möglich mit
Fernsprechanschl. Angebote Ri 721
an MNZ.

Fenster gegen Gardinen für 2 hohe
Junge Frau sucht Kleine Wohnung,

Nahe Ammendorf bevorzugt. An-
gebote Ri 720 an MNZ.

Trauringe (geschliffen) 20 tauscht
Angebote

Jg. Ehepaar sueht t. sof. 2
Zi.-Wohng. mit Bad. Schriftl. Angeb.
a. Jürgen, Dessauer Str., Klüberkas

Tausche modernen Pumps, schwarz,
Wildleder, Gr. 39. 12 RA.,
modernen Puppenwagen.
Angebote W 7625 an MNZ.

gegen
Zahle zu

Leeres oder möbl. Zimmer kär
männl. Gefolgsm. sof. ges. Werner
Seeleke, Federnfbr., Trotha Brach-
witzer Str. 9--10, Ruf 255 36.

Im Höllerhaus, Leipziger Str. 102
werden Ihre Radioröhren Kkostenlos
geprüft.

Musiksaiten für alle Instrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstraße am Markt.

Fragen Sie immer wieder nach, ein-
mal wird das Gewünschte doch ein-
getroffen sein. Alles, was Du brauchst
im Hause, kauf bei Hempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5.

Im Möllerhaus, Ceipziger Str. 102,
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche. Gummimuffen, Wasser-
hahndichtungen und dergleichen

Schwarzes Straßenkleid, Gr. 42,
30,
Kleid zu tauschen. gesucht.
Ka 1733 an MNZ.

gegen ein farbiges Straßen
Angeb.

Bettwäsche zu kaufen oder Tausch

(40) Ledersoble f.
Spangenschube (38),
Ra 1736 an MNZ. 10,

tausche gegen guterhalt.
fahrrad; Zuzaklung.
W 7632 an MNZ.

Angebote

Hausmädechen, zuverlässig, ehrlich
für Privathaushalt sofort od. später
ges Stephan, Rich.-Wagner-Str. 55

Stenotypistinnen, für unsere Haupt-
ver waltung Berlin gesucht. Bewer-
bungen mit Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften, Lichtbild und Angabe der
Gehaltsansprüche sowie des frühe
sten Eintrittstermines sind zu rich-
ten an die Reichswerke AG. für
Berg und Hättenbetriebe Hermann
Göring“. Hauptpersonalabteilung.
Berlin-Halensee, Albrecht Achilles-
Straße 62—64.

W 7638 an MNZ.

gegen 1 Paar hohe warme Schuhe
PaarAngeb.

Akkordeon, guterh., 25/24, RM. 50,
Herren

Tausche einen noch wie neu erhalt.
Puppen wagen 25, RM., und ein
Schaukelpferd 5, RM. gegen ein
guterhalt. Damenfahrrad. Angebote

VERMIETUNGEN
Kl. Hausmannswohnung für ält.

Ehepaar z. verm. Andeye Anfragen
zwecklos Schreiner, Marienstr. 8, II.

Stempel und Schilder. Präg Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz. Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

THEATSR
Stadttheater Halle. Freilichtaut-

ſührungen im Burxzhof Giebichen-
stein: Mittwoch, 19 August, Anfang
19 Uhr: Erstaufführung! Die große
Nummer, Volksstück von Ernst
Schäfer

Wiederholungen: 20., 21., 22. und 23.
August.

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters von 10 bis
13 Uhr. Abendkasse im Burghof
jeweils eine Stunde vor Beginn der
Vorstellung.

ICHTSPIEL-THEATER
T. Riebeckplatz. 2. Woche! Ein

Bavaria-Großfihn von ungeheuren
Ausmaßen: „Geheimakte W. B. 1.“

Gefangen von der Kraft eines
großen männlichen Lebens und von
der Wucht seiner Ereignisse folgt
man diesem dramatischen Film, der
einem Deutschen gewidmet ist,
dessen Verdienste unsterblich wur-
den Hauptrollen: Alexander Gol-
ling. Eva Immerwann, Richard
Häubßler, Günther Lüders, Herbert
Hühbner, W. P. Krüger. Jugendliche
zugelass. Tägl. 2.10, 4.40, 7.40 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Große UDlIxichstraße 51.
Die große Erstaufführung: 2. Woche!
TOSCA. In der Hauptrolle Im-

perio Argentina. Schönheit und
Können vereinen sich in hohem
Maße bei dieser Frau, die mit dunk-
ler südlicher Leidenschaft das tra-
gische Schicksal einer liebenden
Frau erfüllt. Kulturfilm: „Die junge
Mandschurei“. Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht zuge-
Iassen. Täglich 2.00, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Heute letzter Tag
Die große Wiederaufführung! Brigitte
Horney, Karl Ludwig Diehl in dem
packenden Ufſa-Film Der grüne

Domino“. Ein Sittenbild der Vor-
Kriegszeit. „Achtung, Kurve!“
Die neue Wochenschau. Jügendl.
nicht zugelassen! Tägl.: 2.10. 4.40,
7.30 Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Woche! „Die große Liebe“. Ein
Ufa-Film mit Zarah Leander, Viktor
Staal, Paul Hörbiger, Grethe Wei-
ser. Michael Jary komponierte vier
neue, reizvole Lieder für ZarahLeander, die sie in diesem Film, in
der Rolle einer berühmten Variete-
Saängerin, in der ihr eigenen, be-
zaubernden Weise zum Vortrag
bringt. Täglich 2.00, 4.45, 7.45 Uhr
Jugendliche 2zugelassen. Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

Rili im Ritterhaus. Himmel
hunde“, ein neuer spannender
Terra-Film, ein Film der deutschen
Jugend, der auch alle Herzen der
Aelteren höher schlagen läßt, mit
Malte Jaeger. Waldemar Leitgeb.
Albert Florath u. v. a. Spielleitung:
Roger v. Norman. Dazu: Kulturfilm
und Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50.
7.40 Uhr. Jugendliche zugelassen
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8:
„Unter Aussehluß der Oeffentſich.
Keit“, ein Film aus dem Ehe- und
Gesellschaftsleben mit Olga Tsche-
chowa. Ivan Petrovich, Sabine
Peters, Alfred Abel. Spielleitung:
Paul Wegener. Dazu: Kulturßlm u.
Wochenschau. Täglich 2.20. 4.50,
7.40 Uhr. Jugendliche unter 18
nicht zugelassen. Vorverkauf täglich
ab 1 Uhr. Sonnabend und Sonntag
11 bis 12 Uhr.

Dapitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 3 6713. Heute letzter Tag!
„Kufruhr im Damenstift,“ Der Film
ohne Männer, mit Maria Landrock,
Hedwig Bleibtreu u. a. Nach den
Motiven des bekannten erfolgreichen
Bühnenstückes von Axel Breithal.
Für Jugendl. unter 18 J. verboten
Beginn tägl. 14.30, 17.00. 19.30 Uhr.
Vorverkauf ab 13.30 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Ab heute, Diens-
tag, bis Donnerstag. 4.45 und 7.15
Uhr: Hansi Knoteck. Theodor Loos.
Friedr. Kaxßler u. a. in Das
Mädchen vom Moorhof, nach dem
bekannten Roman von Selma Lager
löff. Jugendliche kein Zutritt.

18. August 1942

worauf es fetzt ankommt
und da muß es im Haushalt zu
nächst ohne Dr. Thompsons
Schwan Pulver und ohne das
Bohnerwachs SeiflX gehen,
durch sorgfaltigeres Einweichen
der Wäsche und hsufigeres Auf
Wwischen der Fußböden.

ihre Schuhe können Sie weiter
in gewohnter Weise mit Pllo
flegen. Pilo gibt Glanz und
ange Lebensdauer. Hauchd

e

KRAUTERESSIG

To-Bü, Ammendorf. Täglich 5.00
und 7.40 Vhr. Der erfolgreiche
Wily-Forst-Großfilm: Wiener Blut
nach der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß mit Wilh
Eritsch, Maria Holst, Hans Moser
Theo Lingen. Jugendliche äber 14
Jabre zugelassen.

M EINMACHEN,

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Golowien geht durch die Stadt
Anneliese Vhlig, Carl Raddatz. Leo
Slezak, Trude Hesterberg, Oskar
Sima. Kulturfilm Wochenschau-
Anfangszeiten 5 Uhr und 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

GASTSTATTEN
Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8, Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-

Achtung! Schuhmacherladen, gute Kauft laufend Altgold, Alisiſber. och und Donnerstas, 16 Uhr. gr.
Lage, zu vermieten. Max Zeschmar. Vorkriegsgeid. Double-Bruch. Gen. Gartenkonzert. Nur bei sckönem
Alter Markt 20, II. A. D. (0/11735. Wetter.

Größere Ladenräume in Halle-s. Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102, KRAFT DURCH FREVUDE
etwa 300 qm einschl. Kellerräume, bekommen Sie Verdunkelungs-
in bester Geschättslage und reprä-
sentativem Gebäude sofort zu ver-

Räume eigenen sich wegen
kür

Büro- und Verwaltungszwecke. An-

mieten.
ihrer guten Anordnung auch
frage unter W 7620 MNZ.

Wonnuncsr aus ch
gebraught, zu Kauf. gesucht.
evtl. dukibl. Rockstoff. 10,-- R.
Zuschr. Ri 722 an MNZ.

Mädechen-Schuhe, Gr. 37, ven od.
Biete

Bände zu tauschen.
W 7639 an MNZ.

Fußballschuhe, Gr. 39, k. 10 B.
zu verkaufen oder gegen Karl-May-

Zuschriften

Suche zum 1. oder 15. 9. 42 kinder-
liebes, junges Mädchen zur Betreu-
ung meiner 3 Kinder. 9. 6 und 2
Jahre alt. Etwas Hausarbeit muß
übernommen werden. Zuschr. mit
Gehaltsansprüchen an Fr. Scheibe,
Rittergut ſohannisroda über Naum-
burg (Saale).

Hausgehilfin oder Pflichtjahrmäd-
chen sofort oder später für Arzt-
haushalt gesucht. Praxis z. Z. ge
schlossen. Dr. Grehner, Bad Sulza.
Ruf 241.

Tages- und Abendfrauen werden
gesucht. Café Bauer.

STELLENGESUCHE
Hausgehilfin, 28 J., mit Köch- und

Nahkenntn., s. Stellung in gepfl.
Privathaush. jn Halle zum 15. 9. od.

gegen Gr.
Prinzler. Jacobstrabe 42, III.

Herrenschuhe, Gr. 42, neuw. 10,-—
39 zu tausch. gesucht.

zu tausch. ges.

Kochplatte geg. Halbschuhe, Gr. 38,
14.-- B. oder Gr. 40. 11, RA.

Ang. Kl 1619 MNZ.
Herrenhalbschuhe, Stubenofen,
guterhalten, 44.
S. RM., geg. 41
oder 42 zu tausch.
Puppenwagen auf
Riem., 25, RM.
zu vertauschen od.
zu verkaufen. An
gebote M 2525 an
MNZ.

Angebote
an MNZ.

erprobt.
werden sie
sehr gelobt)

eisern..
60, geg. Küchen
herd zu tauschen.

M 2824

MNZ- Anzeigen sind
darum

auch

Biete Neubau-Wohng., Bauverein,
2 schöne Zimmer. grohe Wohnkä.,

NäheBad,
Z00.

IWC., berrüche Lage,
Suche 3-Zimmer-Wohng. Bad

IWC., ebf. Nord. (auch nicht Bauy
Wohng.). Zuschr. Kl. 1615 ANZ.

Biete Nähe Art. -Kas. 2 Zimmer und
Küche m. Innenkl., hochpart. (Neu-
bau), Miete 41, suche 3--4-Zim.
Wohnung und Käche, Innenkl. u.
Bad, evtl. Balkon in Alt- oder Neu

Zuschriltenbau. Gegend gleich.
W 7630 an AMNZ.

Suche in Halle 2 Zimm. Küäche,
biete dieselbe in Merseburg mit
Korridor und Zubehör. Angebote
Ri P 713 an MNZ.

Tausche 3 Zimm. u. Küche, Bahn-
hofsn., etw. Hausmannsarb. geg. gl.
ruh. Lage, am Stadtr., ohne Haus-
mannsarb. Angeb. Ra 1722 MNZ

Biete sonnige 22 Zimm. u. gr. Kü,
Suche 4-5-Zimm. Wohnung Zuschr.

Kl. 1609 an MNZ.

1. 10. Angebote Ri P 716 an MNZ. Kutf 228 21.

VERKAUFE
Luftschutz Ausstieg, Mannes-

mann. neu, überz., 65, verkauft

Biete Hausmannswohnung (mit
Zentralheizungsbed:), 2 Zi., Ka. Kü..
Zubeh. Suche ebensolche, evill
auch ohne Hausmannsposten. Zö
schriften Kl 1618 an MNZ.

Schnapprollos in allen Größen mit
heiraten für Mauer oder

olz.
Gummi-Bieder, Halle (Saale), Gr

Steinstraße und Brüderstraße.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Regen-Umbänge aus Werk-
stoff u. gummiertem Stoff, in guten
Paß formen und modernen Farben.

Bei der Kopfwäsche das Haar
nicht regellos durcheinanderreiben,
sondern bei der Massage in einer
Richtung nach vorn schieben! Sonst
verfilzt es leicht. Zur Kopfwäsche
das nicht-alkalische Schwarzkopf-
Schaumpon“.

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohblen schützt „„Soltit! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
keit, verhütet nasse Füße

lin Möllerhaus, beipzige: Str. 12.
erwartet Sie eine große KadioZubehör- Abteilung zur Erfüähung
so manohen Wunsches.

Altsilber. Silbermünzen kautt
Juwelier Georg Dunker. Halle (S.).
Leipziger Str. 16 Gen Uewst 441/1348

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Land wehrstraße 1. am Riebeckplafe
Ruf 338 26.

KReparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi-Bieder
Gr Steinstraße und Bräderstraße

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102
finden Sie in der großen Elektro

VERANSTALTUNGEN
Reisen Wandern

Dampferfahrt nach Wettin am 20. Aug.
Abfahrt ab Halle 10 Uhr. BRäckfahri
ab Wettin pünktlich 16.30 Uhr. Teil-
nehmerkarten: Erwachsene 1.60.
Kinder bis zu 10 Jahren 0.70 RM. in
den Kartenverkaufsstellen Gr. Vlrich-
straße 26 und Merseburger Straße 6
bereits erhältlich. Karten nur im
Voryerkauf. am Pampfer findet kein
Verkauf statt.

Volksbildungsstätte
Parteigenosse Rechtsanwalt Prof. Dr,

Friedrich Grimm, Berlin. spricht
über „Deutschland und Frankreich
in diesem Kriege am Freitag. dem
21. August, 19.30 Uhr. im Stadt-
schützenhaus. Karten zu RM. 1,
und 1.,50 im Vorverkauf Karten-
verkaufsstelle 1, Gr. Ulrichstraße 26
und Aerseburger Straße 6. Verkehrs
verein Roter Turm.

KdF. Ortsschachgruppe Halle
Die Uebungsstunde findet feden Diens
tag 19.30 Vhr in Café Bauer statt

AVTOMARK7
Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

DKW.-Tauscher. Halle. Hindenbure
ſtraße 6. Fernruf 292 67.

THERMARKT
Junger Hund Kehpintscher, bei

gut. Behandl. zu kauf. ges. Angeb
an Christa Tolle. Questenberg über
Sangerhausen. Gasthaus Thüringer

Abteilung doch viel praktische Dinge Schweiz“ Ruf Roßla (476.

IM DIENSTE

LANDWIRTSCHAFT

Küpperobuſch

Großkochanſage

Gelsenkirchen
Angebote o Ingenieur

hesueh erbeten durch
Ingenieurbüro Magdedurg. e
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